Mh 1 1 Mi A N I ER Bu m KR Lu 1790 A LI . N iR e 
\ N 1 8 4 
Inſerate | MorgensAnsgabe, 
werden angenommen | 
in een bei der Expedition 2 


der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gut. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto uiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


— 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Ar. 232 


Die parlamentariſche Geſchäftslage. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 31. v. M. geſchrieben: 

Der Reichstag iſt in die Ferien gegangen und nimmt 
erſt am 23. April ſeine Sitzungen wieder auf. Im Vorjahre 
wurde die Seſſion ſchon am 19. April geſchloſſen. Für dieſes 
Jahr läßt ſich der Zeitpunkt des Seſſionsſchluſſes überhaupt 
nicht berechnen. Das größte Stück Arbeit ſteht noch bevor. 
Schon das jetzt vorliegende Berathungs material läßt ſich nicht 
bis zum Beginn der heißen Zeit, alſo bis Anfang Juli, 
erledigen. Nun fol noch ein Börſengeſetz und ein Geſetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb zur Vorlage gelangen. 
weiſe kommt auch noch ein Zuckerſteuergeſetz hinzu. Die 
Materien zählen zu den ſchwierigſten und beſtrittenſten Fragen 
der Geſetzgebung. 

Indern zurcliegenden Abschnitt der Seſſion ift in 
weſentlichen nur der eichshaushaltsetat feſtgeſetzt worden. 
Gleichwohl gehört dieſer Theil der Tagung zu den aufregendſten 
Abſchnitten in der Geſchichte des Reichstags. Die Erregung 
über den plötzlichen Kanzlerwechſel zitterte noch nach. Der 
Zwiſchenſall bei dem Hoch auf den Kaiſer im neuen Gebäude 
bezeichnet den Anfang, der Rücktritt der beiden Präſidenten 
aus Anlaß der abgelehnten Bis marckehrung den Endpunkt 
diefes Abſchnittes. Die Spannung zwiſchen Reichstag und 
Regierung war mitunter eine hochgradige. Aber die Regierung 
iſt nicht in der Lage, den Reichstag auflöſen zu können, ſie 
würde unzweifelhaft alsdann einen Reichstag erhalten, der ihr 
noch weit weniger tehagen würde, als dieſer unter Erregung 
der Kriegsfurcht bei Erörterung der Militärvorlage gewählte 
Reichstag. 

ce man ſich dann weiter und da die Centrums⸗ 
partei gegenüber der agrariſchen Bewegung auch keine Sehn⸗ 
ſucht nach einer Auflöfung empfindet, jo finden ſich Regierung 
und Centrum immer wieder zuſammen. So auch 18 
in Neu der Umſturzvorlage. Es beruhte ſtets au 
vollſtändiger Verkennung der Situation, dieſe Vorlage als ge 
ſcheitert zu betrachten. Je mehr die Centrums partei bei der 
Bismarckehrung ſich von der Regierung entfernte, deſto lebhaf⸗ 
ter empfindet ſie gegenwärtig das Bedürfniß, ſich derſelben 
wieder zu nähern. Der plötzliche Zuſammenſchluß mit den 
Konſervativen bei der Umſturzvorlage iſt der Rückſchlag von 
der Abwendung gegenüber den Konſervativen in Sachen der 
Bismarckehrung und der Präſidentenwahl. Alles was in der 
konſervativen Preſſe dieſer Tage über eine Gruppirung der 
Parteien nach Maßgabe der Präſidentenwahl kalkulirt wurde, 
beruhte auf vollſtändiger Verkennung der thatjächlichen Ver⸗ 
ältniſſe. 
; di Umſturzvorlage wird nach Oſtern alsbald Gegen⸗ 
ſtand weitſchichtiger Plenarberathungen ſein. Eine Volksbewe⸗ 
gung in der Zwiſchenzeit vermag das Zuſtandekommen der 
Umſturzvorlage in der gegenwärtig geplanten, gegenüber dem 
Regierungsentwurf noch verſchärften Geſtalt nur dann zu ver⸗ 
hindern, wenn dieſe Bewegung auch die Wahlkreiſe des Cen⸗ 
trums und ſolche Schichten der Bevölkerung ergreift, auf 
welche Rückſicht zu nehmen die konſervativen Parteien für 
nothwendig halten. 
Günſtiger als in Bezug auf die Umſturzvorlage liegen 
die Dinge in Betreff der Tabakſte uer. Hier hat in 
der That die Bewegung im Lande verhindert, daß ſich 
eine Mehrheit zu Gunſten irgend einer Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer noch zuſammenſchließt, fo ſehr auch die bairiſchen und 
badiſchen Finanzminiſter auf ihre Landes kinder in der Cen⸗ 
trums partei einzuwirken verſucht haben. Sehr mitgeholfen 
Bat hierbei der Umſtand, daß es gelungen iſt, das Plus der 
Matrikularbeiträge über die Ueberweiſungen in dem Etats⸗ 
ae von 33 auf 6¾ Millionen Mark zu ermäßigen trotz 
aller Querzüge, welche eine folgerichtige Durchführung des 
im Anfang den Freiſinnigen mit der Centrums partei gemein- 
ſamen Finanzprogramms verhindert haben. 

Vielleicht hat es ſogar ſeinen Nutzen, daß das Defizit 
nicht völlig beſeitigt iſt. Das übrig gebliebene Plus an 
Matrikularbeiträgen erweiſt ſich vielleicht als eine wirkſame 
Barrikade gegen das Zustandekommen des ſogenannten Auto⸗ 
matengeſetzes. Denn dieſes das Budgetrecht des Reichstages 
einengende Geſetz verlangt kategoriſch die Beſeitigung eines 
ſolchen Defizits durch neue Reſchsſteuern. Bepackt mit einer 
Verpflichtung zur gleichzeitigen Einführung neuer Reichs⸗ 
ſteuern erſcheint aber ein ſolches Geſetz ſelbſt für denjenigen 
Theil der Centrumspartei nicht verlockend, welcher unter 
Führung des Abg. Lieber ſich in dieſem Jahr dem Lieblings⸗ 

rojekt des Herrn Miquel geneigter gezeigt hat, als im 
rjahr. 


Die „Pofener Zeitung“ erſcheint täglich Drei 
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Die Branntweinſteuervorlage, mit deren Zu- | Kommiffion ſtimmen nicht nur das Centrum, ſondern auch die 


ſtandebringen es die Agrarier zuerſt ſo eilig hatten, iſt ſonder⸗ 
barer Weiſe vor Oſtern nicht einmal zur erſten Berathung 
gelangt. Es ſcheint faſt, als ob bei ruhiger Ueberlegung doch 
mancher ein Haar darin gefunden hat, in ſolcher Weiſe nicht 
blos die Intereſſen des Reichs fiskus und der Konſumenten, 
ſondern auch großer Klaſſen von Brennerelintereſſenten den 
Sonderintereſſenten von einigen Tauſend oſtelbiſcher Guts⸗ 
brenner zu opfern. 

Die Berathung der Gewerbenovelle iſt in der 
Kommiſſion wenig fortgeſchritten, weil der Eifer des Centrums 
für weitergehende Beſchränkungen ſich als ſehr wirkſamer Feind 
des Zuſtandekommens der Regierungsvorlage erweiſt. 


Die Juſtiznovelle mit ihrer Wiedereinführung der 
Berufungsinſtanz und der Entſchädigung Unſchuldigverurtheilter 
würde in der Hauptſache das einzige Geſetz dieſer Seſſion ſein, 
welches wirkliche Fortſchritte in ſich ſchließt. Die Berathung 
aber iſt wenig fortgeſchritten, weil die Umſturzvorlage das 
ganze Intereſſe der juriſtiſchen Kreiſe abgezogen hat. 

Der erſte Gegenſtand der Berathungen nach Oſtern ſoll die 
Bolltarifnovelle fein mit ihren Streitfragen in Betreff 
der Zollerhöhung für Honig, Baumwollenſamenöl und der 
Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz. Wie hier die 
Entſcheidungen fallen, dürfte weſentlich abhängen von der 
Zahl der nach den Oſterferien im Reichstag erſcheinenden 
Abgeordneten. 
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Deutfhland. 


© Poſen, 1. Aprll. [Die Umfturzporlage]_ Die 
Berichte aus der Umſturzkommiſſion find zum größten Theile 
falſch, und dies iſt umſo merkwürdiger, als ſie ſämmtlich von Abge⸗ 
ordneten geſchrieben werden. Die Schwierigkeit, den Verhand⸗ 
lungen zu folgen, muß blernach nicht klein fein. Wir 
ſind noch nicht ganz gewiß, daß die nachſtehend gegebene Lifte der 
unrichtigen Mittheilungen 5 0 5 iſt; man wird den ſchriftlichen 
Kommiſtonsbericht abzuwarten haben, den Herr v. Buchka erſtatten 
fol. Es ſei hier gleich hinzug: fügt, daß ſowohl der Abg. Ennecce⸗ 
rus wie auch Herr Spahn die Berichterſtattung abgelehnt haben. 
Der Erſtere war urſprünglich hierfür in Ausſicht genommen und 
wollte ſich der a 5 auch unterziehen. Nachdem aber die Vor⸗ 
lage eine für die Nattonalliberalen unannehmbare Geſtalt ange⸗ 
nommen, will er mit der Sache nichts mehr zu ſchaffen haben. 
Nach den übereinſtimmenden Berichten ſollten für die Aufnahme 
des Ehebruchparagraphen in den Geltungsbereich des 8 111 auch 
die Abag. Barth und Bebel geſprochen haben, weil der betreffende 
Antrag des Centrums eine natürliche Konſequenz der geſetzgebe⸗ 
riſchen Abſichten ſel. Thatſächlich haben beide dagegen ge 
ſprochen, und die Worte „zum Ehebruch“ find nur mit 14 gegen 11 
Stimmen aufgenommen worden. Berichtigt worden iſt bereits, 
daß die Kommiſſion den § 131 mit dem Zuſatz „oder den Umſtän⸗ 
den nach annehmen muß“ angenommen haben ſoll. Der eigent⸗ 
liche Preßparagraph der Vorlage iſt ſomit gefallen; freilich hat der 
in Geltung bleibende 8 131 des Relchsſtrafgeſetzbuchs den viel⸗ 
deutigen Zuſatz erhalten, wonach die Monarchie unter beſonderen 
Schutz geſtellt wird. Unrichtig iſt wetter die Mittheilung, daß die 
Kommiſſton den $ 184 b (Antrag Rintelen) angenommen habe, wonach 
mit 1 8 oder Geldſtrafe derzenige beſtraft wird, der öffent⸗ 
liche tyeatraltiche Vorſtellungen. Sinaſplele ꝛc. veranſtaltet oder 
leitet, „welche durch gröbliche Verletzung des Scham⸗ oder Stitt⸗ 
lichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen geeignet ſind.“ Es iſt be⸗ 
richtet worden, daß der Paragraph, ſogar ohne Debatte, mit 11 
gegen 8 Stimmen angenommen worden ſei. In Wirklichkeit ift 
der Paragraph ohne Diskuſſton abgelehnt worden; dafür 
ſtimmten nur die Zentrumsmitalieder. Ganz falſch iſt ſodann, daß 
der vom Zentrum abgeänderte 8 210 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
(Anrelzung zum Duell, mit der Maßgabe angenommen worden 
ſei — mit 14 gegen 9 Stimmen, daß die Anxeizung, auch wenn 
fte erfolglos geblieben, mit Geldſtrafe bis zu 600 M. (Antrag von 
Buchka) geahndet werden ſoll. In Wahrheit iſt zwar der Antrag 
von Buchka eventuell angenommen worden, d. h. der auf 
Gefängnißſtrafe gehende Zentrumsantrag ſollte durch dieſe Buch⸗ 
kaſche Milderung amendirt werden. Dann aber iſt der ſolcherge⸗ 
ſtalt veränderte Paragraph mit 14 gegen 9 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden, ſodaß alſo der ie des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs unverändert bleibt. Die Umſturzvorlage 
bleibt, obwohl fie nicht ganz fo ſchrecklich iſt, wie es nach den mit⸗ 
e falſchen Berichten erſcheint, natürlich ebenſo unannehm⸗ 
ar, wie wenn dieſe Berichte zuträfen. Ste bleibt vor Allem ein 
klerikales Machwerk far das kein liberaler Mann fimmen 
kann und wird. Weil die Vorlage klerikalen Stempel trägt, darum 
glauben wir nicht einmal, daß das Zentrum viel Gewicht auf ein 
Deine bei dieſer Gelegenheit legen wird. Wir glauben 
aß die Partei das große Geſchenk dieſes Umſturzgeſetzes 
ſich ſelber und nicht der Regierung macht, daß ſie alſo die 
Vorlage über Waſſer halten wird, auch wenn das Jeſuftengeſetz 
nicht aufgehoben werden ſollte. Die natürliche Konſequenz der 
Umſturzvorlage in ihrer jetzigen Geſtalt iſt — die Wiederkehr zum 
Zedlitzſchen Schulgeſetz. Eine Regierung, die das Umſturzgeſetz 
aus der Hand des Centrums entgegennimmt, ein Geſetz mit dem 
Weihrauchparfüm der katholiſchen Kirche, iſt am Ende auch reif 
dazu, ſich mit der erneuerten Schulvorlage des Grafen Zedlitz vor 
der ganzen gebildeten Welt verdientermaßen bloßzuſtellen. 
Am Schluſſe der Sonnabend ⸗Sitzung des Reichstags 
brach die Rechte in großen Jubel aus, als der Präſident den 


Antrag auf Ueberweiſung 


— 


Nationalliberalen unter Führung des Herrn von 
Bennigſen. Die Agrarier haben alle Ucſache, über 
dieſes Ergebniß zu triumphiren. Sie brauchen jetzt nur bie 
Kommiſſionsverhandlung zu verſchleppen und haben dann in 
der nächſten Seſſion den gerechten Anlaß, den Antrag wieder 
einzubringen. Am 14. April 1894, als der Antrag Kant 
zum erſten Mal berathen und in 1. Leſung mit 159 Besen 
46 Stimmen abgelehnt wurde, hat Herr v. Bennigſen erklärt 
„Wir haben ja ſeit Jahr und Tag im Intereſſe berechtigten 
und unberechtigter agrariſchen Forderungen eine weitgehende 
agrariſche Bewegung. Das iſt aber doch ein merkwürdiges 
chauſpiel. Es ſind manche weitgehende und darunter auch 
unberechtigte Forderungen da draußen erhoben worden in Wer 
ſammlungen, in der Preſſe der neuen agrariſchen Organiſatio 
Bis an dieſe Höhe, ich möchte ſagen, der Gemein 
gefährlichkeit hat noch keine einzige dieſer 
Forderungen herangereicht.“ Jetzt aber hat Herr 
v. Bennigſen mit feinen Freunden die Hand geboten, dleſen 
„gemeingefährlichen“ Antrag am Leben zu erhalten und die 
Fortſetzung der agrariſchen Agitation zu ermöglichen! 


Berlin, 31. März. [Der Kaiſer und das Reichs 
tag spräftdium.] Ein Berichterſtatter hatte uns am Freitag 
Nachmittag gemeldet, daß der Kaiſer das Reichstagspräſtdium an 
dieſem Sonntag empfangen werde. Wir haben uns inzwiſchen 
überzeugen können, daß die Mittheilung in der That aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen ſtammte. Sie iſt unrichtig, aber auch diele 
falſche Nachricht gehört zu den eigenthümlichen Umſtänden, 
denen die ganze Empfangsfrage von Anfang an umgeben gew 
it. Es iſt nämlich von Werth, feſtzuſtellen, daß das offiziöſe WW. 
ſche Bureau die Meldung von der Anberaumung des Empfanges 
für den 1. April früher, als die Präſtdenten ſelber von dieſer Ve 
ſtimmung wußten, nach auswärts telegraphirt hat. Im Reſchstage 
wurde von den Abgeordneten noch allerlei herumgerathen, als 
Entſcheidung ſchon gefallen war. Ueber die Einladung des Pr 
diums zum offiziellen Bismarckdiner im weißen Saale tft, wie 
begreiflſch, ein großes Staunen, froniſche Genugthuung hier und 
Verletzthelt und Unwille dort, entſtanden. Es liegt ſehr nahe, 
ſatiriſche Spitze in der Form zu erblicken, wie dem neuen Präſtd in 
die nachgeſuchte Audienz ertheilt werden ſoll. Der Reichstag küne 
auf dieſe Weiſe doch noch, gegen den Beſchluß vom 23. März, 
Theilnahme an einem offiziellen Akte der Beglückwünſchung, und 
Humor läge ſchon darin, daß die Präſidenten der damaligen Mehr⸗ 
heit die Vermittler dieſer unfreiwilligen Kundgebung zu fein hätten. 
In einem Theile der Mehrheit vom 23. März wird die Sache aber 
auch unter anderen Geſichtspunkten gewürdigt. Von dieſer Selte 
wird geltend gemacht, daß das Reichstagspräſidium bei dem Kalſer⸗ 
diner für Bismarck eigentlich nur übergangen werden konnte, wenn 
die Abſicht beſtände, den Riß noch zu erweitern. Das Diner iur 
Weißen Saal wird vom Kaiſer allen Spitzen der offiziellen Weit 
gegeben. Es nehmen daran Theil ſämmtliche bier anweſende 
Prinzen und Fürſtlichkeiten, ſämmtliche Miniſter, die Mitglieder des 
Bundesraths, die Präſtdenten des Herrenhauſes und des Abgeord⸗ 
netenhauſes, auch der Oberbürgermeiſter von Berlin. Somit war 
es ein Gebot der höfiſchen wie der politiſchen Etikette, den Reichs⸗ 
tag nicht zu überſehen. Von den Reglerungsblättern iſt bereits 
erklärt worden, daß ſich die Regierung ſelber durch den 1 8 
vom 23. März nicht getroffen fühlen könne, da ſie keinen Einfli 
auf die Entſcheldung des Reichstages habe ausüben wollen. Nun 
hat zwar der Kaiſer perſönlich feine ſcharfe Zenſur 97 aber er 
hat es bei der offiztellen Ehrung für den Fürſten Bismarck, die er 
im er ver nſtaltet, nicht mit einzelnen Parteien der Reichstages 
zu thun, ſondern mit dem Reichstage als Inſtitution, und jo wäre 
es immerhin möglich, die Einladung zum Feſtmahl im Weiße 
Saale als die Bekundung der Abſicht aufzufaſſen, das Geſchehene 
ruhen zu laſſen. Wir eignen uns dieſe Darſtellung nicht in allen 
Stücken an, aber wir können ſagen, daß fie in den häufigen und 
lebhaften Reichstagsgeſprächen dieſes Sonnabends wieberhol! ver⸗ 
treten worden iſt. Zur Unterſtützung wird darauf hingewieſen, 8 
es nicht im Vorhaben des Kaiſers llegen könne, namentlich das 
Kentrum vor eine peinvolle und eigentlich unmögliche Situation in 
einem Augenblick zu ſtellen, wo dieſe Partei die Umſturzvorlage 
der Regierung noch verſchärft hat und ſich ſomit als die feſteſte 
Stütze der kaiſerlichen Politik in den Vordergrund ſchiebt. her 
es kommt bei ſolchen Dingen, die je nach dem Parteiſtandpunkt dle 
allerverſchledenſte Auslegung geſtatten, nicht bloß auf das an, was 
mit der Einladung gemeint fein kann oder vielleicht ſoll, ſondern es 
kommt auch auf die Haltung an, die die betreffenden Parteien in 
Gonfegneng, ihrer bereits gethanen Schritte annehmen zu ſollen 
glauben. Von dieſer Seite ber entſtehen denn allerdings Schwierige 
keiten. Der erſte Vizepräfident, der freifinnige Abg. S 
570 wird der Einladung des Kalſers nicht Folge leiſten. Er 
hat dieſen Entſchluß nach Ruͤckſprache mit feinen politiſchen Freunden 
gefaßt, und im Reichstage war unſchwer zu erkennen, daß die 
beiden Präſidenten aus dem Centrum durch die Entſchließung 


Kollegen in eine gewiſſe Verlegenheit geſetzt erſchlenen. Die 25 


ladung an die Präſtdenten tft, nebenbei bemerkt, in der üblichen | 3 
Form erfolgt. 


a einem großen ſtarken Kartonblatt lleß man: 
„Der Kalſer und die Kaiſerin laden .. . zu dem Feſtmahl u. . 
w. ein.“ Außerdem haben die Präſidenten zu Händen des 
Frhrn. von Buol die Mittheilung vom Hofmarſchallamt erhalten, 


daß der Kalſer ihnen die nachgeſuchte Audienz ber Gelegenheit des 1 


Feſtmahls im weißen Saal eriheilen werde. 


— Gegen den Willen des Reichskanzlers Grafen yo 


Caprivi, jo enthüllt die „Nation“, hat der Kaiſer im 
Jahre 1892 darauf beſtanden, daß jene Schriftſtücke ſeitens 


des Antrags Kanitz der deutſchen Regierung nach Wien geſandt wurden, welche 


an eine Kommiſſion für angenommen erklärte. Für die dort jede offizielle Ovation für den Fürſten Bis⸗ 


ch u id t⸗ f 


Lande entbehren können. — Redner berlieft Stellen aus der 
„Preußiſchen Lehrerzeitung“, der „Pädagogiſchen Zeitung“ ꝛc. Die 
modernen Lehrer können in Gottesfurcht, Könſgstreue und Vater⸗ 
land&liebe mit den alten nicht wetteifern. 


marck bei Gelegenheit jene Een 1 95 Hochzeit des Türkei. 
Grafen Herbert Bismarck in Wien verhindern. R Die engliſchen Blätter fahren fort, ſpaltenlange Be⸗ 
...... von Den dit Seat uner den mdie mi nalen it T 

die preußischen Staatseiſenbohnen allen Beamten, die am 1. April[ Armeniern begangene furchtbare Metzeleien zu brin⸗ ber he en ee Ban 2 — — 
d. J. aus dem Dien ſte cusſcheiden, forte auch denjenigen Beamten, gen. Wie wir bereits mitthrilten, tritt die türkiſche Regie Unzufriedenheit iſt ein Zeſchen der Zeit, und mancher Lehrer wird 
die bei der Vorbereitung der für die weitere 1 5 rung in neuerer Zeit den „unglaublichen Lügen“ der eng denken, wenn in der Rede des Frhn. v. Maltzahn ſtatt „Lehrer“ 
Haatlichen Eſlenbohnnebts bebeutungsbollen Beioum Jau wart liſchen Preſſe ganz energiſch entgegen. Wie ſehr dieſe Blätter „Landivirth, geſagt wäre, vaßte es auch. (Widerſpruch) Et t 
haben, für die geleiſteten Dienſte Anerkennung und Dank au lerdings iſelhaft übertreib D t aus folgendem doch von Landwirtben das Wort ausgegangen, daß die Bauern 
und vertraut, daß auch bei der nunmehrigen Durckföhrung der allerdings unzweifelhaft übertreiben, das geht aus folgendem Sozialdemokraten werden würden. (Unruhe.) Da ſoll man nicht 
neuen Verwaltungs⸗ Einrichtungen und ⸗Jormen alle Beamten den Bericht, den ſich die „Times“ verſchreiben ließ, hervor: zu ſcharf richten. Wenn die Lehrer nicht mit Energie ihre Forde⸗ 
ihnen obliegenden wichtigen Aufgaben ihre ganze Kraft widmen, In dem Dorfe Semal wurden von fünfzig bis ſechzia Häu“ kungen vertreten und ſich nicht in den Lehrerverelnen sulammenges 
den neuen Einrichtungen ohne Vorurtheil gegenübertreien, und ſern zwölf vollſtändig zerſtört, in Galin entkamen von einem ſchloſſen kätten, wäre nichtzerreicht, was geſchehen ſſt. Es iſt noch nicht 
Alles daran ſetzen werden, ſich mit ihnen jo ſchnell als möglich einzigen, 52 Perſonen umfaſſenden Haushalte nur zwei. Einige jo lange her, daß die Lebrergehälter in der That ſehr ſchlecht waren. 
vertraut zu machen, um im Sinne und Gelſte der getroffenen hundert Frauen wurden mehrere Tage in der Kirche von Galin | Mir bat ein Schulrath geſagt, er habe feine wahre Freude über 

eingesperrt gehalten, vergewaltiat und dann getödtet — ein förm + 


nordnungen wirken zu können. den gemeinnützigen und edlen in den Le 
* — Lie „Berl. Kort.“ ſchreſbt: Aus Anlaß der im kommen“ licher Blutſtrom erüoß ſuch über die Thürſchwelle. Sechs ausge⸗ it nicht aut, 910 Lehrerschaft e Bier 1 5 
den Frütjahr und Sommer nothwendig werdenden Entlaſſun⸗ſſuchte junge Frauen mußten einige Tage bei den Soldaten bleiben Minſſter Boſſe: Ich ſelbſt habe Anlaß gehat, Lehrern, 
gen von Arbeiterader militäriſchen Fabriken) und ſie wurden dann, ols fie ſich weigerten, zum Islam überzu⸗ die in dieſer Weiſe maßloſe und rückſichtsloſe Anſprüche 
in Spandau und Siegburg ift die Milltärverwaltung treten, niedergemacht. Ein Soldat hatte ein 11 Jabre altes Mid: geltend gemacht haben, vorzuhalten, daß fie durch nichts 
nach allen Richtungen hin beſtrebt, den zu Entlaſſenden andere | hen von Aabirig an ſich genommen, und als ein anderer Soldat te Intereſſen der Lehrerſchaft mehr ſchädigen und durch 
Arbeit zu ermitteln und einer durch dieſe Entlaſſungen hervorge⸗ das Mädchen für ſich verlangte, ſchoß der erſtere daſſelbe nieder. nichts meine Beſtrebungen mehr hindern. Es giebt aber 
zufenen Arbeit2lofigkeit an den genaunten Orten möglichſt vorzu⸗ In zablreichen Fällen wurden die Soldaten von den Offi⸗ noch immer 400 Stellen für unverhetrathete Lehrer mit 540 M. 
beugen, Die mit dem Ardeitsnachweis betrauten Behörden, das | zieren gezwungen, Grauſamkelten zu verüben, vor denen ſie an gehalt. Damit auszukommen, fit außerordentlich ſchwer, wenn 
Feuerwerks-Laborgtorſum Spandau und die Geſchoßfabrit Steg: ſanas zurückſchreckten. Als einige Soldaten durch ein Dorf zogen, nicht unmöglich. Deshalb beſtrebe ich mich, dieſe Stellen auf 
burg, heben zur Zeit bereits eine nicht geringe Zahl von Ardele |jahen fie ein Kind auf der Straße ſtehen — der Offizier befab! 650 M. zu erhöhen, und hierin wird mich wohl auch Frhr. von 
tern anderweitig untergebracht, und zwar theils in anderen einem Soldaien, daſſelbe zu tödten. Der Soldat war beherzt ge⸗ Maltzahn unterſtützen. Wir bemühen uns, die Lehrer zu guten 
staatlichen Betrieben, theſls auch in ſolchen Privatfabriken, die mit nug, um zu fragen, was das Kind gethan habe, worauf der Offi⸗ Menſchen, guten Cörlſten und einfachen Menſchen zu erziehen. 
under 6 age ng PR le 25 is rolle, gen 1 5 2. Rech eu ee (Belfall.) 
ift gußerdem bereits eine Anzahl de b „ſei. Da erſtach der Soldat das Kind. n Soldat hatte fe ei der Fortietzun ausgebro: 
kerung der Umgegend hervorgegangenen Arbeiter Knaben in einem Hirſefelde verſteckt und eine Woche lang für die des adele bc Gals berkündel ö 
freiwillig aus geſchleden, um ihre frühere Thätigkeit wieder aufzu- ſelben geſorgt — eſnes Tages fand er die verſtümmelten Leichen Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf ſeine geſtern mit⸗ 
nehmen, eine weitere Eh wird folgen. Hierdurch dürfte fich | derjelben. Aehnlich ging es 20 Knaben, die eine Kurdenfrau in getheilte Reſolutlon, die die Regiecung auffordert, baldigst die ſoge⸗ 
um Theil auch die Tbatſache erklären, daß don der angebotenen einem Schafftalle verſteckt und heimlich mit Brod verſorgt hatte. nannten kleinen Mittel zur Linderung der land wirthſchaftlichen 
Arbeit elegenzeit ſeitens der zur Entlaſſung Kommenden nicht im Einem Prleſtex legten die Unmenſchen eine Kette um den Hals Nothlage zu ergreifen. b 
vollen Umfange Gebrauch gemacht wird. Bet den Entlaſſungen und zwei Soldaten zogen dieſelbe nach verſchiedenen Seiten an, Landwirthſchaftsminſſter Frhr. v. Hammerſtein erkennt es 
wird, abgesehen von dem Dienftalter in den militärischen Fahrten bis der Unglüdtihe bewußtlos nlederftel; dann lieh man ihn wie⸗ als berechtigt an, daß ſich in der Noth. in der ſich die Landwirth⸗ 
und der Zuverlälfigkeit der Arbeiter, auch in weſtgebendſter Welle | der zu ſich kommen, um ihn aufs Neue in der angegebenen Weile ſchaft befand, eine ſpontane Intereſſenvertretunz bildete, aber an 
auf die Somiltenverbältnifie, bei den Verbeiratheten, auf die Zahl] zu behandeln. So geſchah es mehrere Male, bis man ihn zuletzt dieſe hat ſich eine Agttatlon geknüpft, die für eine ruhige Ent⸗ 
der Kinder u. . w. Rückſicht genommen. töbtete, indem man ihn auf verſchtedene Bajonnette fallen ließ. Seche wickelung dee Frage in hohem Grade bedenklich iſt. Sollte bet 
— Der Vorstand des Central⸗Inn ungs verbandes oder fieben Prleſter ſollen auf ähnliche arauſame Weſſe umgebracht euſſiſchen Gänſen die Gefahr einer Seuchenelnſchleppunz, die heute 
der Schornſteinſegermelſter des deutſchen Reichs hatte worden fein. Die größten Scheußlichleiten wurden gegen ſchwangere noch bestritten wird, ſich herausſtellen, ſo wird Abhilfe geſchaffen 
bei dem Minifter für Handel und Gewerbe den Antrag geftellt, | Frauen verübt, doch laſſen dieſelben ſich meiſt gar nicht wiedergeben. werden. 
die königlichen Landräthe anzuweiſen, daß fie bei Anſtellung von Manche Dörfer find zerſtört worden, obgleich die Einwohner der: Graf Frankenberg warnt, den vollzogenen Bruch mit der 
Bezirksſchocnſteinfetern auf den Beitritt zu der Wittwen⸗ ſelben ihre Steuern bezahlt hatten, wie die Leute durch Vorzeigung Reglerung noch weiter zu treiben. Es wäre bei dersgegenwärtigen 
Penſtonstaſſe und © terbekaſſe des Verbandes bin⸗ der Qufttungen bewleſen. Sehr bezeichnend iſt, daß die Kurden, politiſch ſehr bedenklichen Lage ſehr gewagt und nicht im Intereſſe 
wirken möchten. Darauſbin tft dem Vorſtande unter dem 14. März | welche mit den Armentern zufammenleben, ſich viel weniger grauſam, des Vaterlandes. Die Gründe, die in der Denkſchrift des Staats⸗ 
d. Is. der Beſcheld zugegangen, daß der Miniſter zwar die außer» insbeſondere gegen Frauen und Kinder zeigten, als die regulären raths gegen den Antrag Kanitz angegeben find, werden kaum wider⸗ 
ordentlich ſegensreſche Wirkſamkeit der Wittwer⸗Penſtonskaſſe und Soldaten. — Zum Schluſſe ſel noch bemerkt, daß der armenſſche legt werden können. Analogien bat der Antrag in Maßnahmen 
Sterbekaſſe des Verbandes durchaus anerkennt, aber doch Be⸗ | Agitator Dagbmatlan, der im Mai 1893 den Türen in die Hände des franzöſiſchen Natlonalkonvents. und was ſich da berausgeſtellt 
denten trägt, die Lau dräthe dahin e daß fie bei Anſtel, ſiel und dem die Poltzet ein Bein zerſchmetterte, damit er nicht hat, iſt ſo furchtbar, daß es zum Nachdenken auffordert. Graf 
{ung von Bezirksſchornſteinfegern auf den Beitritt der anzuſtellen⸗entfllehe, ſpäter in Konſtantinopel zum Verräther an feinen Lands⸗ Mirbach bat in feiner Rede auf Alexander den Großen, der den 
den Schornſteſgermeſſter zu biefen Kaſſen hinwirken. Eine ſolche leuten geworden fet. um von der Regierung Geld zu erhalten. gordiſchen Knoten mit dem Schwert durchgieb, bingewieſen. So 
Ynmellung würde leicht babin perſtanden werden, daß nur ſolche Einige behaupten jedoch, daß dies ein anderer Daabm.stan gethan] weit find wir doch noch nicht gelangt! Wir feiern in dieſem Jabre 
Schorn ſteſp fegermelſter zur Anstellung gelangen ſollten, die vorher habe. das 25 Jubiläum der Erſtehung des deutſchen Reſchs. Ich boffe, 
Det bitte zu S mene ei Bam 25 daß ro Me a den pat Dec erzen ſo an⸗ 
et hätten. n N fachen laſſen wird, daß wir einen wahrhaft deutſchen Reichslag 
zum Raſſendeitritt ausgeübt werden, der nach Lage der Geſetz⸗ Preußziſcher Landtag. . ch bin Agcarler von Kopf zu Fuß. Laſſen Sie uns 
ae bung nicht zu rechtfertigen wäre. Zum Schluß giebt der Mi⸗ 8 baus g zufammen arbeiten. Der Antrag Kanig iſt unterſucht, für ungang⸗ 
— ee r 9. Sitzung vom 30 März 11% Uhr fat n 181 e un e ant 
ten Ka 2 ö i y 1 5 allen und nehmen Sie die kleinen Mittel in einem Bündel zuſam⸗ 
it der Zeit das gebührende Ver: Der Geſetzentwurf, betreffend Eingemeindung der 
F nde werden n mit ber 8 e Stadt Bodendeim im ben era en Boden wit 
a. M. und die Aufhebung des Amtsgerichts zu Bockenheim wird 
angenommen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der 


1 fall 
ſtändniß finden werden. men. (Beifall.) 
Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds a e e für 


Graf Mirbach (dk.): Mit meiner Anfpiel auf Alexander 
— Die „Lipp. Landesztg.“, die im Fürſtenthum großen den Groben wollte (46h nur Tode tung, auf (nel zu 
Einfluß har, tritt offen und entſchieden für den Grafen Ernſt Stande gebracht werden muß. Das Schwert brauchen wir vor⸗ 
zur Lippe-Piefterfeld gegenüber dem Prinzen Adolf zu läufig =. 2 11 + dürfen mit Abwehrmaßregeln nicht zu 
Schoumburg⸗Lippe ein. Ueber den Empfang, der dem Grafen die Wittwen und Walſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ we 12 0 t nicht Rat be ht. ö eben — 
Bernhard zur Lippe Bieſterfeld und dem Grafen Friedrich kirchen in den neuen Provinzen wird 9 der Frage, ob die Landwirthſchaft zu Grunde geben ſoll oder nicht. 
Wühelm zu Bieſterſeld, dem Sohn und Bruder des Grafen PR II i Belge ba Swen Bed hr die 
Ernſt, bereitet wurde, als ſie zur Beiſetzung des verſtorbenen Oberbürgermetſter Bräſicke hält das Geſetz für nicht welt 

genug, es müſſe auch auf Rindvieh ausgedehnt werden. Vor allen 
Dingen müſſe die Tuberkuloſe unter die wander de uad elnbe⸗ 


Steuerbeamten zur Verfügung ſtellte, die mit ihm prüften, ob das 
griffen werden. Daß die Tuberkuloſe in großem Umfang um ſich Ding auf ſteuertechniſchem Gebiet ausführbar jet, andererſelts 
geprifen 555 55 u 1 . — Der e den un 10 müßten vom Auswärtigen Amt Männer abgeſaudt werden, die die 
. 115 eier die erforderlichen polizeilichen regeln nicht ie 4 nis ben N zu Ba 

7 395 | ter führen, wenn auch in 
v. Hertzberg ſpricht gegen den Entwurf. 7 Kr 1 5 en 3 73 10 Fan uns Pie bab ; 
Gebeimrath Beyer weit darauf bin, daß die Tuberkuloſe nicht lobaler Jorm wie I A e. 
unter die veterſnärpollzellich zu bekämpfenden Seuchen einbegriffen a e e enen Gr Landifelh chu Diesen Wen 
in Schötmar zum Fenſter hinaus antwortete: „Ja, worden fei, weil die Symptome dieſer Krankbeit nicht. geungend könne er nicht geben : 
n 8 e de viel ben, wir kommen wieder“, kannte Ba el 15 a e e e den Reich we allein Der Reſt des Etats wird ohne weitere Debalte erledigt. 
die Begeifterung feine Grenzen; ein neuer Beweis, wie tief die „Harantüneantiaten errihieie, das mie 1 egen Ger Der Etat im Ganzen und das Etatsgeſetz werden ange⸗ 
ür die Bieſterfelder Linie, der die Schaumburger mit ſchehen, und Anträge Preußens ſelen an den Bundesrath gelangt. nom m een 
Sumpathien für bie Töleferie g Oberbürgermeiſter Bräſicke tritt nochmals dafür ein, daß die z t Di 85 dürb 
Unrecht das Thronſolgereckt freitig machen, im Lande neben. ſtrengſten veterinärpolizeilichen Vorſchriften an der Grenze und auch Nüchſte N 4 Abe en 
777%! np sinn. vexaad OBECLÜ 
nien lie ö x er Geſetzentwurf wird angenommen. = — 
tretenden *fippefchen Landtage. Man wird gefpannt fein Nunmehr wird die Etatsberathung fortgeſetzt beim Kultus⸗ Aus dem Gerichtsinal. 
dürfen, wie dieſe Entſcheidung fällt. Heute erſcheint die etat. n. Poſen, 1. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
er lf, der © d Kai Beim Kapitel „Schulaufſicht“ entgegnet auf eine Beſchwerde Strafkammer wurde gegen den verantwortlichen Redakteur Szy⸗ 
Ausſicht, daß Prinz Adolf der Schwager des Kai pes Oderbürgermeſſters Bender Kultusminifter Dr. Boſſe, es |persti vom Gonſec wegen Beleidigung und Bedrohung 
ſers, endgiltig die Throaſolge antritt, noch ziemlich gering.] falle ihm nicht ein, in die en der Städte einzu- mit der Begehung eines Verbrechens, nämlich des Erhängens, ver⸗ 
greifen. Die ſtädtiſchen Schuldeputationen hätten nützlich gewirkt, handelt. In ſeiner Nummer 271 vom 28. November v. J. ver⸗ 
Rußland und Polen. a ne 85 REN. e e une re 5 235 i iin 125 ee, = rn ber B „Do ee u 
’ y uldeputatlon der Stadt Breslau habe gewiſſe Disziplinarbe⸗ manna“ ein Gedicht, das ſchwere Beleidigungen des Landes⸗ 
5 eteröburg, ns Dein, a * „ a fugniſſe beansprucht, während nach dem Geſetz die Regierung das [ötonomleratbs Kennemann⸗Klenka und der Ritter⸗ 
tg.“] Die vorbereitenden Arbeiten zum Bau der trans ⸗ Disziplinarverfahren einzuleiten habe. Er habe das nicht zugeben | qutsseftger v. Tledemann⸗ Seeheim und v. Hanſemann⸗ 
bafkaliſchen Str 0 e bald a chen 1 9 n Br e A may Ben, anerkenne, daß die Stadt a he 8 1275 Gebit e ber, Deabmung, an ar 
wurden ſoeben beendet. Die transbaikaliſche Linie nimmt ihren | Breslau ſehr viel für ihre Schule thut. rei Herren: „Ste ſollten mit dem Zeitvertreib, betreffen 
f Beim Kapitel „Höheres Mädchenſchulweſen“ erwidert auf] Gründung des „Vereins zur Förderung des Deutſchthums“ auf⸗ 
Anfang bei Itkutsk, — darauf den e he Anregungen des Oberbürgermeiſters Dr. Möllmann hören, es könnte ſonſt kommen, daß ſie in ihren eigenen Bauben 
und wendet ſich dann aber Tſchita nach ertſchin un inſſter Dr. Boſſe: Zu einer prinzipiellen Würdigung der (der polnſſche Ausdruck hierfür war altany“) baumelten.“ Wegen 
Stretinsk bis zur Station Pokrowskaja am Amur in einer] Maßregel in der Töchterſchulſache Ift es eigentlich noch zu früh. dieſes Gedichtes ſtellten die dret Herren gegen den Me 
Aus dehnung von ca. 1500 Werſt. Anfänglich wurde die Sole ſich 56 — Gebel ſo ae den hr a" An 1 Sie 4 
; eſtimmung über die „Gehilfin“ iſt überlegt; denn die Lehrer der Ma en Beleidigung dur e Preſſe vorbeſtraft. etzte 
Baikal⸗Linie von Werchneudins ki . ag ee ee oberen Klaſſen brauchen in zarten und dellkaten Dingen einen | Strafe erhielt er 285 Schöffengericht wegen Beleidigung des 
doch hätte man auf dieſer Strecke bei dem Bau große Terrain⸗ weiblichen Rath. Den okademiſch geolldeten Lehrern geichteht kein Dr. Lebinskt. Sie lautete auf 500 Mark Geldſtrafe event. 50 
ſchwierigkeiten zu überwinden gehabt. a Abbruch, wenn die ſeminariſtiſch gebildeten bei erwieſener Tüchtig⸗ Tagen Gefängnſtz. Da Szyperski die Geldſtrafe nicht dezablte. 
* Die Arbeitszett in Rußland. Von Intereſſe zur keit die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“ erhalten. Sobald die Töch⸗ verbüßt er gegenwärtig die 5 Tage, zum heutigen Ter nine 
Beurtpettung der Arbeſtsverhältniſſe in der ruſſiſchen Fabrik- terſchulen dem Provinzialſchulkollegum unterſtellt, d. 9. als wurde er aus der Haft vorgeführt. Der Angeklagte meinte, daß 
industrie find einige Angaben der „Gazette Hufe” über die böhere Schulen anerkannt werden, fallen fie unter den Normal⸗ er mit dem Gedicht die drei Herren nicht habe beleidigen wollen, 
Arbeitsdauer in R ßland. Eine Sonntagsruhe beſteht nur fürjetat. Ferner müßte dann bei jedem Provinzlalkollegium ein neuer damit ſei der Verein zur Förderung des Deutſchthums gemeint. 
Kinder, doch ruht die Arbeit an den vielen Felertagen der ruſſiſchen Rath angeſtellt werden. Das iſt bei der jetzigen Finanzlage nicht Es werden viele Ausſchuitte aus früheren Nummern des, Boniec 
Kirche, die indeſſen ſchlecht verthellt find. Außerordentlich lang ift | angängig. zur Verleſung gebracht, die ſich gleichfalls mit den drei Herren 
die tägliche Arbeitszeit. Nach einer Berechnung von Dr. Demen⸗ Oberbürgermeiſter Struckmann verlangt einen zehnklaſſigen beichäftigten und dieſelben ſchwer beleidigten. Auch das von ung 
ttew wird in einer ruſſiſchen Fabrik durchſchnittlich 3588 Stunden Kurſus für Töchterſchulen. Die Klagen über Ueberbürdung feten |. Zt. erwähnte Programm des „Eirkus Otto“, womit Fürſt 
jährlich gearbeitet, während der Durchſchnitt für Nordamerika 8070 vielfach übertrieben. 1 Bismarck gemeint iſt, wird verleſen. Der Angeklagte wendet ein, 
und für England nur 2810 Stunden beträgt. Dabei arbeitet der Beim Kapitel „Elementarſchulweſen“ führt daß dies Alles nur zur Erheiterung feiner Leſer gebracht worden 
engliſche Arbeiter 281 Tage im Jahr, der rufftiche aber nur 268 Frhr. v. MaltzahnGültz die einzelnen Geſetze an, die zur|iet. Auf Antrag des Vertheidigers des Angeklagten, Rechtsanwalt 
bis 276. In den meiſten Induſtrien wird 74 Stunden wöchentlich, Beſſerung der finanziellen Lage der Lehrer beitragen. Es gebe 
fo 13 & den täglich gearbeitet. Diele Thatſache iſt auch von 
alſo 1. un 8 
der Lodzer Abtheilung der Geſellſchaft zur Hebung der ruſſiſchen 
duſtrie beſtätigt worden mit dem Hinzufügen, daß in kleineren 
Jabriten 5 Werkſtätten die tägliche Arbeitszeit ſich bis zu 15 
und 16 Stunden ausdehnt. 


Wenn die Preiſe noch mehr ſinken oder auch nur auf derſelben 
Höhe bleiben, jo haben wir den Antrag Kanitz in Jahresfriſt, auch 
ohne Zuthun der konſervatepen Partei. Nur noch einen Weg giebt 


ürſten Woldemar nach Detmold kamen, wird der „Rhein. es, wenn der Finanzminiſter dem Grafen Kanitz feine heiten 


eſtf. Ztg.“ aus Detmold geſchrieben: 

Wie ich erſt heute erfahre, geſtaltete ſich die Reiſe der er⸗ 
lauch'en Grafen Bernhard und Friedrich Wilhelm 
ur Lippe⸗Bieſterfeld am Sonnabend zu einer wahren Triumph⸗ 
ahr t. Auf allen Bahnhöfen unſeres Landes hatten ſich große 
Meuſchenmengen eingefunden, die den Vertretern des Grafen 
Thronfolger ſtürmiſche Ovationen darbrachten. Ueberall be⸗ 
geiſterte Hurrabrufe, Hut⸗ und Tücherſchwenken. Als Graf 


able, wird 5 1 der Statuten des Vereins zur Förderung des 
trotzdem eine große Schaar von Lehrern, die niemals zufrieden] Deutſchthums, ſowie ein Artikel des „Goniec“ vom 19. Februar 
find. Zur Entſchuldigung muß man ſagen, daß die Lehrer eigentlich 


d 3. verleſen. Der Miniſter des Innern, v. Köller, hatte be⸗ 
verrückt gemacht find. Die Lobhudelelen verderben die Lehrer. 


kanntlich bei der Polendebatte im Landtage im Februar d. 
Dazu kommt die Wichtigkeit, die „leider“ der Schullehrer hat und einen Theil des Gedichts zur Verleſung gebracht und zwar nach 
haben muß, je weniger ihn die kommunalen Beamten auf dem 


dem ſtenographiſchen Bericht folgenden Paſſus: „Ich rathe 


b 
— TC rr BE a ER OT en 
laß ab von dem Streit und Höre 
eltvertreib auf und büte Dich, mit 


Dir daber im ange 
daß ihr in euren eigenen Häu⸗ 


5 95 — —. Fre mann, 

ollegen, Herrn A 
EZ ! werdet.“ Der Miniiter hatte hinzugefügt, „über 
ein doch Preßerzeugniß find wir — die Mitglieder des Landtags 
— i 


10. 9 e 1 me verberblich ee nach Hamburg zurück. 
ugeben: ſchön tft das nicht! Es tft ſogar ür die 
— 4 8 Blätter leſen, und alle Dlejenigen — zu denen Auf die Rede des Sprechers der Studentenſchaft er⸗ 


der Herr Abgeordnete v. Jazdzewskl auch gehört — welche wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Frage objektiv in Rube und Frieden erledigt werde, 
wollen die Hand dazu bieten, daß derartiger Unfug aufhört.“ Der 
Artikel des „Gonte:“ vom 19. Februar, der auf Antrag der Ver⸗ 
theldſaung verleſen wurde, 2 ſich mit dieſer Rede des 
Miniſters. Das Blatt beſtritt, daß der Artikel gegen Herrn Kenne⸗ 
mann, wie der Miniſter angenommen babe, gerichtet geweſen ſei. 
Der Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht auf bie Schwere ber Belei⸗ 
digung und mit Rückſſcht auf die vielen Vorſtrafen des Angeklagten 
drei Monate Gefängniß, während der Vertheidiger auf Verhängung 
einer Geldſtrafe wegen Beleldigung platdirte. Wegen Bedrohung 
könne der Angeklagte nicht beſtraft werden, denn die Herren werden 
doch wohl den Paſſus mit dem Erhängen nicht ernſtlich au gefaßt 
Der Vertreter der Nebenlläger, Rechtsanwalt le Biſeur, 
oſener zum 5 

ede⸗ 


wiederte Fürſt Bismarck folgendes: 
Meine Herren, ich habe ſoeben aus dem Munde Ihrer 


die Vergangenheit erhalten, die für mich von böchſtem 


mung für die Zukunft, die 


bis zur Mitte des nächſten Jahrhunderts die 
welche Sie heute bekunden, beſtätigen können, während ich denn 
ſeit Langem der Vorzeit angehöre. Das iſt nur ein Troſt, denn 
der Deutſche iſt nicht fo organiſirt, daß er das, wofür er in ber 


werden in 40, in 60 
haben, aber was die 
gelegt, wird immer ſeine Früchte tragen. 

ie auch die ſtaatliche Einrichtung ſich geſtaltet, das Na- 
tionalgefühl bleibt erhalten, 
heute den Beweſs, daß Tauſende in Capland, Amerika und Auſtra⸗ 
lien mit gleicher Begeiſterun 


erung Kaiſer 


gern einſam auf dem Lande inmitten einer niederen polniſchen 
ſteiniſche Krieg; wir muß⸗ 


müffen, der Prolog dazu war der bol 
um uns mit Oeſter 


ten den öſterreichiſchen Krieg führen, 
reich auseinanderzufetzen, ſozuſagen vor Gericht ein Sepa⸗ 
vationgerfenntnig zu erlangen. Nach dem Kampfe von 
Sadowa bat jeder vorausgeſehen, daß der Krleg mit Frankreich 
bevorſtebt. Es empfabl ſich nicht, ihn zu früb zu führen, bevor 
die Früchte der norddeutſchen Einigung unter Dach gebracht waren. 
Dann entſtand das Gerede, in fünf Jahren jei der nächſte Krieg. 
Das ſtand auch zu fürchten, aber ich ſuchte es zu verhindern, wir 
hatten keinen Grund dazu. ir hatten, was wir brauchten — 
darüber hinaus zu fechten, aus Eroberungsbedürfniß, Ichten mir 
bonapartiſtiſche Geſinnungsloſigkeit und nicht germaniſche Art. 
Nach dem Ausbau unſeres Hauſes bin ich immer Friedensfreund 
geweſen und habe dazu kleine Mittel nicht geſcheut. Ich habe in der 
n und Samoa⸗Inſeln nachgegeben, jo großen Werth 


eines Verbrechens ſei für vorliegend Een worden Den 


B 
Zeitung“, dem 
„Tageblatt“ und dem „Gontec“ auf Koſten des Argeklagten zu 


es. G auch auf unfere koloniale Entwickelung bege, um nicht Krieg zu 
* Art führen. Das if der Vorzug des germantichen Charakters, Be⸗ 
en. : frledlaung in der Anerkennung des eigenen Werthes zu finden; 


s. Aus der Stadt wird dem „Dziennit“ geſchrleben, das 
Miniſterlum habe durch den Erlaß, Kraft deſſen die Schulen am 
1. April frei haben, ſeinen Willen dahin kundgegeben, daß ſich die 
Schulen jeder Feier au Ehren Bismarcks enthalten ſollen. Es 
werde alſo mit ben Gefüblen aller derjenigen gerechnet, in deren 
Herzen Ka die Regierung dieſes Mannes blutig eingeſchrieben 
babe. Trotzdem babe hier in Poſen ein Rektor den Min ſterlal⸗ 
erlaß in umgeben beſchloſſen, und zwar in der Zeile, daß 
er die Feler zur Ehrung des Fürften Bismard auf Dienftag, 
den 2. April feſtſetzte. Der „Dziennik' ſchreibt weiter 
„Wir wiſſen nicht, was die Schulbehörde zu dieſer Umgehung des 
Miniſterlal Erlaſſes ſagen wird, auf alle Ir ift der Vorgang 
charakteriſtiſch. Auch unter den Deutſchkathollken ſei ob dieſes 
Schrittes des Rektors Unzufrledenheit vorhanden, umſomehr, als 
katdoliſche Kinder den proteſtantiſchen Choral: „Singet dem Herrn“ 
fingen und ein proteſtantiſches Gebet anhören ſollten.“ 

s Zu der Oppoſition der Deuntſchkatholiten gegen bie 
Adreſſe an den Erzbiſchof ſchreibt der „Kuiher“: „Der ehrwür⸗ 
digen „Bol. Ztg.“ beſtätiaen wir, daß uns die bier und ba be» 
gegnete Oppöſition gar nicht wundert — im Gegentheil, wir 
wundern uns, daß ſich überdaupt nur jo wenige widerſtrebende 
Eiemente gefunden haben. Es iſt ja nirgends Mangel an ſog. 
„Auchkathollken“, welche immer bereit find, ſich als Werkzeug 
gegen ihren geiſtlichen Vater benutzen zu laſſen. Was nun Biechowo 
audetrifft, deſſen eigentlichen Namen die „Poſ. Ztg.“ und ihr Kor⸗ 
reſpondent, wie es ſcheint, erſt aus unſerem Blatte erfahren haben, 
werden wir, wie ſchon geſagt, auf den Bericht des ehrwürdigen 
Propſtes J. warten.“ Auch wir ſehen dem Bericht des Herrn 
Propſt erwartungsvoll entgegen. — Daß das Wort Biechowo im 
erſten Artikel ohne „e“ zu leſen war, iſt auf einen Druckfehler zurück. 
zuführen; dieſes kleinli Bemängeln eines Druckfehlers iſt bis 
jetzt Alles, was der „Kurer“ an der Zuſchrift „richtigſtellen“ 


konnte. 

8. Zu der Adreſſe des H.⸗T.⸗K.⸗Vereins an den Fürſten 
Bismarck bemertt der „Kurher“: „Armer Fürſt, ſogar am 
Tage ſeines Geburtstages wird er an die von ihm gehaßten Polen 
erinnert.“ 

8. Polnisches Theater. Am kommenden Sonnabend wird 
im hieſigen polnſſchen Theater zum erſten Male das Drama des 
Dr. D. Karchowski „Zu Ende“ aufgeführt werden. 

8. Der Propſt in Samter, Herr Wilczewski, iſt Dank der 
Fürsprache des Patrons der dortigen Kirche, des Großherzogs von 
Sachſen⸗Koburg, zum päpſtlichen Kammerberrnu er⸗ 
nannt worden. 

8. Aus Krotoſchin wird dem „Datennit“ gemeldet, daß die 
Güter Konarczewo, umfaſſend 4 Morgen, welche vor zwei 
Wochen im Subbaſtationstermine von der Frau Krzyzanowska, geb. 
Gräfin Kraſinska, erſtanden wurden, von letzterer vorgeſtern an 
einen Deulſchen, Herrn Frahne aus Schleften, verkauft wurden. 
— — . — BEE 


Celenraphiſcht nachrichten. 


„) Friedrichsruh, 1. April. [Privat⸗Telegramm 
der „Poſ. 3tg.“] Hier herrſcht beim herrlichſten Früh⸗ 
Ungswetter ein rieſiger Fremdenzufluß; alle Züge 
ſind überfüllt. Das Schloß iſt durch eine Nachts einge⸗ 
5 f ke Polizei - Abtheilung ſtreng abgeſperrt. Der 
10 


er hegt kein Bedürfniß nach Herrſchaft und Vorrecht. Es iſt in 
polktiſchen Dingen viel leichter zu ſagen, was man vermeiden, als 
was man thun fol. Gewiſſe Grundſätze der Ehrlichkeit und Tapfer⸗ 
keit unterſagen es manches zu thun, ſowie es im Manöver ver⸗ 
boten iſt, beſtimmte Felder zu betreten. Für die Entſchlleßungen 
über das, was geſchehen ſolle, giebt es keine fichere Vorausſicht, 
ſie find abhängig von den Entſchließungen anderer. Wenn die 
Freunde ihre Anſicht ändern, iſt oft der ganze Plan mißlungen. 

ofitwe Unternehmungen find in der Politik ſehr ſchwer; wenn ſie 
gelingen, ſoll Gott danken, daß er feinen Segen dazu 
gegeben und nicht mäkeln, daß Kleinigkeiten fehlen. Eln Menſch 
kann den Strom der Zeit nicht ſchaffen, verlängern, ſondern nur 
darauf ftenern mit mehr oder minder Geſchick. Wenn wir zum 
guten Hafen gekommen find, was ich aus der überwiegenden, ich 
kann nicht ſagen, der allgemeinen Zuſtimmung, entnehme, fo 
wollen wir zufrieden fein und erhalten, was wir erlangten an 
Kaiſer und Reich, ein Reich, wie es iſt, nicht wie manche es 
wünſchen, mit anderen Einrichtungen und etwas mehr Zuthaten 
von dem, was jedem am Herzen liegt, ſowohl in konfeſ 
ſioneller, als in ſozialer Beziehung. Wir wollen ſorgfältig feſt 
balten, was wir haben, in der Sorge, auch dies zu verlieren. 
Deutſchland ift ein mächtiges Reich geweſen unter den Carolingern, 
Sachſen und Hohenſtaufen, und als es dieſe Stellung ver⸗ 
foren hatte, find 500, 600 Jahre vergangen, ehe es wieder 
auf die Beine kam. Die politiſche Entwickelung iſt ſo lang 
ſam, wie die der geologiſchen ichten, ſie legen 
ſich übereinander, und bilden neue Bänke und Gebirge 
Aber ich möchte vor allem die jüngiten Herren bitten, ſich nicht dem 
deutſchen Bedürfniß der Kritik allzuſehr hinzugeben. (Große Hei⸗ 
texteit). Nehmen Sie an, was Gott uns gegeben, was wir mübſam 
unterm Gewehrſchlag des übrigen Europas errungen, es war nicht 


lamme h 


wir 


g zuieht beim Chineſenthum an und verſteinern. N 
na 


rst verbrachte die Nacht gut; heute Morgen empfing er 
Familien und die intimſten Freunde. Um 12 Uhr er⸗ 
ſcheinen hier die Deputationen großer Körperſchaften und die 
Studenten, welche in 5 Extrazügen um 11 Uhr in Aumühle 
eintrafen. Die Reden ſollen möglichſt gekürzt werden, damit 
der Fürſt thunlichſt geſchont wird. Alle gekrönten 
Häupter haben gratulirt. 

Friedrichs ruh, 1. April. Die Huldigungsfahrt 
der Studentenſchaft. Etwa 4000 Studenten von 
30 Hochſchulen marſchirten Mittags vor der Schloßterraſſe 
auf. Der Fürſt wurde bei ſeinem Erſcheinen mit einem drei⸗ 
maligen enthuſtaſtiſchen Hurrah begrüßt. Hierauf verlas ein 
Mitglied des Ausſchuſſes der deutſchen Studentenſchaft eine 
Adreſſe und übergab das auf der Terraſſe aufgeſtellte Ehren: 
geſchenk mit der bereits gemeldeten Anſprache, auf welche der smarckſtiftung für kranke und arme Kinder. 

Fürſt erwiederte Nachdem letzterer darauf mehrere Studenten Stuttgart, 1. April. Der König richtete an Bis⸗ 
angeſprochen und hierzu den Park betreten hatte, folgte nach mar ck ein Glückwunſchſchreiben, welches der 
der Rückkehr des Fürſten auf die Terraſſe der Geſang eines Flügeladjutant Oberſt von Watter nach Friedrichsruh über⸗ 


1 Uhr war die Spitze des Zuges eingetroffen, um 1¼ Uhr 
kam der Fürſt auf den Balkon, um die Huldigung entgegen 
zu nehmen. i 


ften Beitrag. 


Hildesheim, 1. April. Bel dem geſtrigen Bis marg ⸗ 
mmers wurden 1400, M. geſammelt als Grundſtock für eine 


Preisliedesg nach der Melodie des Körnerſchen Schwert⸗ 
liedes. Nachdem hierauf der Fürſt unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen den Park verlaſſen hatte, löſte ſich der Zug auf. Die 
Studenten kehrten Nachmittags 2 Uhr in fünf Extrazügen 


Lehrer, der Dirigenten der Hochſchulen eine Anerkennung über 


Werthe iſt. Aus dieſer Begrüßung entnehme ich die Zuſtim⸗ 
fuͤr einen Mann meines Alters 
mehr Werth bat, als wie ſonſt. Viele von Ihnen werden 
Geſinnung, 


Jugend begeiſtert war, in ſpäteren Jahren fallen läßt. Sie 
Se nicht ganz die Geſinnung von heute 
eg ülhelms in Ihre Herzen 


ſelſt wenn man auswandert. Ich habe 


am alten Vaterlande hängen. Wir 
haben unſere nationale Unabhängigkeit in ſchweren Kriegen erkämpfen 
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bringt. Der König hielt an die Gymnaſiaſten⸗Deputation eine 
Anſprache, die Größe Bismarcks darſtellend. a 

Petersburg, 1. April. Die gegen den früheren Ver ⸗ 
kehrsminiſter Criwoſchiin eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Staat allein beim Bau der Trans kas piſchen 
Bahn um mehrere Millionen Rubel betrogen 
worden iſt 

Paris, 1. April. Wie verlautet, wird der franzöſiſche 
Botſchafter in Rom, Bellot, demnächſt einen längeren 


Urlaub antreten. Dieſer Urlaub gilt als Einleitung zu feiner 
Abberufung. 


— 
ERST 


9 
Brüſſel, 1. April. Anläßlich der heut ſtattfindenden 
Manifeſtationen iſt außer Militär] und Polizei auch die 
Bürgergarde einberufen worden. Letztere ſol um 7 Uhr 


Abends antreten. 

Charleroi, 1. April. Wie vorausgeſehen, iſt unter 
den Glas arbeitern in Charleroi theilweiſe Streit 
ausgebrochen. Nur in etwa 10 von 20 Glashütten wird 
gearbeitet von den Arbeitern, deren Kontrakt noch nicht ab⸗ 
gelaufen iſt. Es herrſcht vollkommene Ruhe. Die Kohlen, 
grubenarbeiter arbeiten. In den Kohlenbecken von Lüttich. 
Mons, im baſſin eontre herrſcht vollſtändige Ruhe. Ueberall 
wird gearbeitet. 

Newyork, 1. April. meldung. In den Gefechten 
mit den Cuba⸗Inſurgenten in der Provinz Santa 
Clara ſollen die Regierungstruppen an beiden Tagen ge⸗ 
ſchlagen fein und 49 Todte verloren « haben. Viele von 
den Truppen ſollen zu den Inſurgenten übergehen. Die Inſur⸗ 
genten werden auf 20 000 gejchäßt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Hiroſhima, 1. Apt Der Bericht des Obere 
Ito über die Einnahme der Fiſcherinſeln Jos: 
Kaskee, Makung erſt nach zwei Zuſammenſtößen genommen 
Der Verluſt der Chineſen beträgt 30 Todte, 60 Gefangene, 
der Verluſt der Japaner ein Todter, 16 Verwundete. Auf 


Telephoniſche Nachrichten. 


El chdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
den Ain, 1. Ab l. Nuchmittans a 


Heute fand unter dem Vorſitz des Kaiſers eine 


Kommiſſionsſitzung für die Eröffnungsfeier 
des Nordoſtſeekanals ſtatt, woran theilnahmen Ge⸗ 
neral Walderſee, Oberpräſident Steinmann, die Admirale Knorr 
und Hollmann. 


Das Kaiſerpaar überbrachte geſtern Mittag dem 


Reichskanzler perſönlich die Glückwünſche zum 
Geburtstage. i 


„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— ——)ö ————— 
Berlin. 1. April, Abends. i 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Oberpräſidialrath 


v. Jagow iſt als Präſident der Regierung zu Poſen ernann! 


„Reichsanzeiger“ bringt die Nachricht von der 


Ernennung des E von Stettin, Thon, zum 
Oberpräſid 


alrath in Poſen. (Dieſe Nachricht war 
bekanntlich von anderer Seite bereits vor Kurzem gebracht 


dann aber auf Veranlaſſung des nunmehrigen Oberpräſtdial⸗ 
raths, dem nach feiner Angabe noch gar keine Mittheilung 


von einer beabſichtigten Verſetzung zugegangen war, dementirt 


worden. — Red.) 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt an der Spltze ſeines 
Blattes: Fürſt Bismarck vollendet heute fein 80. Lebens 
Die zahlloſen Beweiſe aufrichtiger Liebe und Ber⸗ 

welche ihm aus dieſem Anlaß von nah und fern, don 
hoch und niedrig in den letzten Tagen und Wochen zu Theil 
geworden ſind, legen Zeugniß ab, daß die Dankbarkeit für die 
unsterblichen Verdienſte an Deutſchlands Macht und Größe 
unauslöſchlich in das Herz des deutſchen Volkes eingegraben t. 
Möchte diefen heißen Wünſchen für das fernere Wohlergehen, die 
heute überall, wo Deutſche zuſammenwohnen, zu Gott em por⸗ 
ſteigen, Erfüllung beſchieden ſein, Deutſchlands größter Sohn 
noch lange Jahre Freude haben an dem von ihm im Dienite 
des glorreichen Heldenkaiſers geſchaffenen Werke, die deutſcht 
Einheit immer noch wachſen und befeſtigen ſehen. 
ügel⸗ 
Königs 


Friedrichsruh, 1. April. Mittags kamen die 

adjutanten des Kaiſers, Graf Moltke, und des 

von Sachſen, Graf Vitzthum, an. Beide überbrachten 

Glückwünſche ihrer Souveräne. Fürſt Bismarck ſah während 

des Empfanges gut und friſch aus. Prof. Schweninger blieb 

fortwährend in ſeiner Nähe. 5 
Mentone, 1. April. Seit 48 Stunden wüthet in der 


rand, der erſt Nachts lokaliſirt werden konnte. Ein mit 
größtem Luxus ausgeſtattetes Hotel ſowle fünf andere Paläſte 
find eingeäſchert; der Schaden wird auf 7 Millionen 
Lire geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten ſind 19 Perſonen 
verunglückt, 3 find ihren Verletzungen erlegen. 7 
Petersburg, 1. April. Einer großen Anzahl lieberaler, 
ruſſiſcher Schriftſteller iſt es gelungen, ihre ſchon 
früher erwähnte Bittſchrift um Aenderung der 
Preßvorſchriften an den Zaren gelangen zu laſſen. 
Es verlautet, der Kaiſer habe die Bittſchrift nicht 1 
aufgenommen und beſchloſſen, den Beſchwerden auf den Grund 
zu gehen. Deshalb tritt das Gerücht von dem Rücktritt 
des Miniſters des Inneren, 
Als Nachfolger wird Graf Schu walow genannt. 


(Hlerzu zwei Bellingen.) ® 


* 
a 


an Hauptſtraße der Via Corſo, ein verheerender 8 


— 
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Durnowo, verſtärkt auf. 
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empfiehlt und versendet gegen 
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Trierer Geldlotterie: 13265 Baargew.: 1 Million 680 000 M., Hauptgew. ev. 5000, reſp. 300 000, ( 
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Loosvorto u. Gewiunliſte 20 Pf. extra, empf. d. Generalagent. v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kankſtr. 2. Köntasberger Pferdelooſe 5 vorräthig 


erdelolterie 


I Familien-Nachrichten, Bis 


A 


Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen en 


Louis Jacoby 


ee 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Abend 8", Uhr 
entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Groß⸗ 
mutter, verw. Frau (4363 


Henriette Grossmann 


im 84 Lebensjahre. 
Poſen, d. 31. März 1895. 
Rudolf Großmann, 
Ober⸗Telegr⸗Aſſiſtent 
nebſt Famllte. 
Beerdigung: Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Halbdorf⸗ 

ſtraße 29 II 


R x Tanis © a 
Stadttheater Posen 


tel in 5 Akten v. Dumas. Mitt⸗ 
woch, den 3. April. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn P. v. Gallas v. 
Stadttheater in Bremen. No⸗ 
vität: Zum J. Mole: Die Stille 


u. Frau Noſa, geb. Cohn. 


Inſterburg, den 30. März 1895. 


_ Grosse 


Il. Klasse 


Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall 


00,000 Mark. 
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ld-Lotterie 


m 8. bis 10. April: 1895. 


Geld - Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Prämie 300000 


35, 2017,60 %% 8,80 


oder unter Nachnahme 


Heintze, General Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 
Jeder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


Nur Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 1895. 


Bei weitem größtes Etabliſſement für Damen⸗ und Mädchen⸗ Mäntel in Stadt und Provinz Poſen. 


— 


vorherige Einzahlung des Betrages auf Postanweisung 


& 1a 200000=-200000 

1 Ia 100000-100000 
1a 50000 50000 

FF 1a 25000= 25000 

— 12 15000= 15000 
% 2a 10000= 20000 

2 3a 5000= 15000 
52 2000 15000 

5 10 a 2000 20 000 

40 a 1000 40000 

100 a 500= 50000 

15 Fa 2002 2 60000 


4,40 200=100000 


100 2100 000 
50 2570000 


Fine I. 1680000 


1000 a 
11400 a 


3950 1326 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen, 


nur Wilhelmſtraße 5 (Café Beely) parterre und 1. Etage. 


M. Bendix. 


Sonntag früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere gute Mutter, Schweſter, Schwiegermutter,’ 
Großmutter u. Tante, die verw. Frau Buchbindermeiſter 


Doroth. Schultze 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 
Beerdigung: Mittwoch, den 3. April, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten Kreuzklrchhofes 
(Halbdorſſtraße). 4387 
Namens der trauernden Hinterbliebenen 


A. Schaumburg. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzem Krankenlager Sonn⸗ 
abend, den 30. März, Mittags 1 Uhr, unſere innig ge⸗ 
liebte Schweſter und Tante 


＋ 2 
Anna Wisniewska, 
was wir hlermit tlefbetrübt anzeigen, mit der Bitte um 
ſtilles Beileid 4364 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 3. April, Nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bergſtr. 10, ſtatt. 


Sage und schreibe 19 Pig.! 
Man ſollte es kaum glauben, daß man für dieſen geringen Preis 
eine wirklich neutrale in Qualität und Reinheit unübertreffliche 
Fettſelfe erhalten könnte. Und doch iſt es ſo! Die neue, kürzlich 


in den Handel gekommene Perl⸗Seife beweiſt es ja, denn fie wird in 


Paqueten à 3 Stück für nur 55 Pfg. verkauft, das iſt noch nicht ein- 
mal ganz 19 Pfg. per Stück. Dabei iſt Perl⸗Seife keine jener 


[Waaren, die man mit dem Namen Schund zu bezeichnen pflegt, ſie 


iſt keine jener wie ſie in den Schleudergeſchäften für jedes Angebot 
losgeſchlagen werden, ſie iſt ferner auch nicht zu verwechſeln mit 
den modernen Füllſeifen oder den ſcharfen Cocos⸗ und Glycerin: 
Seifen. Perl⸗Seife iſt eine Fettſeiſe erſten Ranges, mild, rein 
und unverfälſcht, berufen und quallfizirt die theuren fremdländiſchen 
Schönheitsſeifen vollkommen zu erſetzen; eine Seife, die fich ihrer 
Güte und Billigkeit wegen eignet wie keine andere, zum Gebrauch 
für das Haus, für die Familie, für den Sparſamen, für den 


Wache. Hlerguf: Zwei Wappen | Minderbemtitelten. Perl-Seife iſt erhältlich in Poſen bei Mich 

5 — Söhne, Adolf. Fraas J. G. Nachfl. Hummel, H. Jaſinski 

CD N. d. 3. April 7%, U. [& Olvynski. Koblitz, E., Krämerſtraße 16. Levy, Max, 

a Rept. Tafel. Petrſplatz 2. Schmalz, J., Friedrichſtr. 25. Schleyer, J., 
Breiteſtr. 13. Wolff, Paul Drog., Wilhelmsplatz 3. 3518 


Ba von 9 Uhr ab: | 
Wellfleiſch Abends: friſche 
Keſſelwurſt, wozu Mühen ein 
adet 7 
J. Schneider, Breite Str. 18. 
DD 2 


Werbe ngarweine, ı 


berb, mild und füß, auch Roth⸗ 
weine empfi bit 1 (3791 


f Alex Peiser, 


Weingroſthandl., Berlinerſtr. 15 


Café, Conditorei u. Restaurant 


Kaiserkrone. 


Jerſitz⸗Thiergartenſtraße 8, 
Zweiggeſchäft der Conditorei von 


J. P. Beely & Co, Poſen. 


kröfnung Sonnabend den ö. April a. 


4257 


3247 


200 000, 100 000 M. ¼ Drig.:2008 4,40 M. / 8,80, % 17,60, / 35,20. 30. 8.—10. April. 
47 edle oſtpreußtiſche Pferde, 2443 maſſive Silbergewinne. Looſe 


Wiesbadener Men me 
\ Handelskurſus 

0 brunn ken- in einf. u. doppelt. Buchflihrung, 
Korreſpondenz, kaufm. Rech⸗ 
O l 1 1 eee re 
0 7 raxis, Stenogra +1. w. 
* ue ſal 5 beginnt am 3. April. Proſpekte 
reines Naturproduct, feit Jahren bewährtes, lauſend ſach gern zur Verfügung. 0 


erprobtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erfirankungen der Hals- u. Bruß-Organe. 
Hufen, Heiferkeit, Perſchleimung u gegen Darm- u 
Aagenkeiden aller Art, Verdauungsſtörungen u. 1, w. 
Beſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glases „Fochbrunnen - Quell 
fafges‘* entfpricht dem Salzgehalt und demzufe der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Paflißen. 
0 » preis per Glas am? 
Al Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen Comploir, Wiesbaden, 
5 Känflic in den 
Apolhellen und Mineralwafferhandfungens 


A. Reiche, 

Lehrer für Handels wiſſenſchaft u. 
Buchführung an den hieſ. Handels⸗ 
ſchulen u. Bücherreviſor, 

Halbdorfſtr. 26. 2 


Vorbereitung Mr SER 


gen⸗, Fähnıiche, 
Prima ner⸗ u, Abiturlentenexamen, 
raſch, ſicher, billigit. Dresden 6. 
Moesta, Director. 3768 
Klavierunterricht 

wird prakt. u. theo. ertheilt 
Wienerſtr. 6 v. r. 4367 

Franzöſiſche Converſation 
wünſcht ein Herr zu nehmen. Off. 
sub 1050 an Haaſenſtein u. 


| 


guter Tiſchwein, vom Faßz und in Flaſchen mit 1 
60 Pfg. pro Flaſche ohne Glas. en 125 
Bei Entnahme von mindeſtens 50 Flaſchen mit Buchhalter 


52 Pfg. gegen Baar, Netto, ohne Rabatt. 


Carl Ribbeck, Posen, Fritbrichſtr. 23, 
Weingroßhandlung. 


Tapeten, ? 


nur neueste Muster, in reichhaltigster Auswahl, 
zu sehr billigen Preisen, empfiehlt 


37 Wilhelm Rosenthal, 
Neue Str. 11 (Markt-Ecke), parterre u. I. Etage. 
% 9-10 Uhr Vormittag. 


E Hüt 0, au’ Vilbelnspl. 4 cetera 
. 5 1 1 Ich wohne jetzt 
garnirt u. ungarnirt für Damen und Kinder, Paliſchel Ar. 1. 


in größter Auswahl zu bekannt illi il bei 5 8 
5 Altea). _| Dr. Süsserpiski 


Aron, Scuhmaderitt. I Boithalterei). 
TREE prakt. Arzt. 


war noD >y 
Sr. Ehrw des Herrn Gemeinde⸗Rabbiners Dr. Jeilchenfeld Sprechtunden: De Uhr an 
lte 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, sa, aus wg m» 
Weingrobhandlung u. Vrannein-Brennerei, mut aaa ie at 


Preiſe Arnold 9 — 
offeriren Ungar⸗ u. Bordeaux⸗Weine vorzüglicher Qualttäi ſowie 1324 Golbarbeiter, Friedrichſtr 4 
feinſte Tafelliqueure u. garant. echten Cognac zu ſollden Preiſen. 


wünſcht für einige Stunden des 
Tages angemeſſene Beſchäfti⸗ 
gung. Gefl. Offert. unt. D, N. 
an die Exped. d. Ztg. 

Als Damenſchn empf. ſ. in u. auß 
d. Haufe. M. Franke, St. Martin 56 


Zurückgekehrt! 


Dr. Chrzelitzer, 


Specialarzt für Haut- u, Blasenleiden. 
Sprechſtd.: Vorm. 10—'/,1 Uhr, 


Pola für Undemiielte 
unentgeltli 


BR | 1 


Nr. 232. Dienſtag, 


Lokales. 


Boien, 1. April. 

Der am 1. April d. J. in Wirkſamkeit getretenen königlichen 
Eiſenbahndirektion in Poſen, deren Geſchäfts⸗ 
räume ſich in dem bisherigen Verwaltungsgebäude des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts (Stargard⸗Poſen) in Poſen, Louiſenſtraße 10 be⸗ 
inden, unterſteht mit den den Provinzialbehörden zugewieſenen 
. ten und Pflichten die Verwaltung folgender, zu ihrem 
Bezirk gehörigen Betrlebs⸗ und Bauſtrecken: 

Frankfurt a. O. (ausſchl⸗Bentſchen⸗Poſen, Reppen⸗Rokletnice 
(ausſchl.) Guben (aus ſchl)-Bentſchen, Bentſchen⸗Meſeritz, Meſexitz⸗ 
Landsberg a. W. r au), Bentſchen⸗Wollſtein, Wollſtein⸗Lſſa l. P. 

Ba. Grätz, Obernigk (ausſchl.) Posen, Trachenberg ⸗ 
errnſtadt, Guhrau, Gendin, Cedric, 50 an, (aus ſchl.)⸗ 
fogau (ausſchl.) Liſſa l. P. Czempin⸗Schrimm, Po en⸗Kreuzburg 

(ausſchl.) Liſſa J. P.⸗Jarotſchin, Siſſa . P.⸗Oſtrowo, Oels (ausſchl.)⸗ 
Gnesen (ausſchl) und Glowno⸗Straltowo. f 

Für die Ausführung und Ueberwachung des örtlichen 

Dienftes nach den Anordnungen der königlichen Eiſenbahn⸗ 


Direktion ſind eingerichtet: 
4. Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektionen: 
a, in Frankfurt a. O. (Frankfurt a 2) für die Strecke 


Re): 
Frankfurt a. O. (ausſchl.⸗Reppen (einicht.)-Bentichen, leinſchl.) 
Opalenitza (ausſchl.), 
b. in Guben: für die Strecken Guben (ausſchl.)⸗Bentſchen 
ausſckl.) Meſeritz (ausſchl.)⸗Bentſchen (ausſchl.) und 
entichen (ausſchl)⸗Wollſtein, 
e in Meſeritz: für die Strecke Reppen (ausſchl.)⸗Meſerttz 
i (aus ſchl.) 


d. in Poſen (Poſen 2) für die Strecken Grätz Opafeniga 
(einſchl.). einſchl.)⸗Wreſchen leinſchl)⸗Stralkowo leinſchl), 
e. 1 ee 1 3: für die Strecken Poſen (ausſchl.)⸗ 


Fance neger . aa Jarotſchin (ausſchl.) Wreſchen 
a .„»&nejen (au 3. 
(auslchl.)⸗Gneſen die Strede Jarotſchin (einſchl)⸗Oſtrowo 
(ausihl), e ee e enene 
Kroloſchin: für die Strecke Oels (ausſchl)-Krrtoſchin 
(einſchl.⸗Jarotſchin (aus ſch.) und Krotoſchin⸗Oſtrowo (ausſchl.), 
5 (Glogau 2): für die Strecke Hansdorf (ausſchl.)⸗ 
Sagan (augſchl), Glogau (ausſchl)⸗Llſſa t. P. (ausſchl), 
iin Liſſg . P. (lie . P. 1): für die Strecken Liſſa l. P. 
(eimichl. BON ban schl), Olſſa i. B. Jarolſchin (ausſchl.) und 


Tze mm, 
E in Lia 1. P. (Life i. P. 2): für die Strecken Liſſa 1. P. 
uch ua, Liſſa i. P. (ausſchl.)⸗Oberniak 
(ausſchl.) Trachenber e und Bojanowo⸗Guhrau. 
Anmertung: Die 5 ofen eingerichtete Betrlebsinſpektton 1 
2 ‚gehört zum Direktionsbezirk Bromberg. g 
B. Königliche Eiſenbahn⸗Maſchinen Inſpektionen: 
a. in Guben: für die Strecken der Betriedsinſpektionsbezirke 
Frankfurt a. O. 2, Guben und Meſerltz, 
b. in Poſen: für die Strecken der Betrlebsinſpektionsbezirke 
Poſen 2, Polen 3, Oſtrowo und Krotoſchin, 
l. P.: für die Strecken der Betrlebsinſpektions⸗ 
P. 1 und Liſſa J. B. 2; 
C. eine königliche Werkſtätteninſpektion in Poſen: 


C. in Liſſa i P: für die Strecken der 
Br Ei: i. P. 1 und Liſſa i. P. 


ehr mit dem Vubli⸗ 
tum handelt, obliegt innerhalb ihres Amtsbezirks bezw. ihres 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
[Nachdruck verboten.] 
Erſtes Kapitel. 

Es ließ ſich kaum ein herrlicherer Anblick denken. Die 
weiten Gartenanlagen überall erhellt vom bunten Lichte 
mannigfaltig geformter Lampen, alle Wege eingefaßt von 
dichten Reihen kleiner Flammen, und über den Terraſſen in 
prunkvoller Pracht der Palaſt, magiſch beleuchtet durch die 
von unten her ſtrömende ſanfte Helle. Die Perſonen indeß, 
welche dieſe echt orientaliſche Scene belebten, waren meiſt 
Engländer, vorwiegend Herren in Uniform; doch ſah man 
unter der auf den breiten Gängen hin⸗ und herwogenden 
Menge auch viele Damen. 

Am Ende der einen Terraſſe muftzirte die Kapelle eines 
Infanterie Regiments, und wenn hier eine Pauſe entſtand, ſo 
ertönte von der anderen Seite alsbald das Spiel einer 
Muſikbande von Eingeborenen. In einem der weiten inneren 
Räume des Palaſtes, die alle ſtrahlend erleuchtet waren, ſah 
man hie und da an den Tiſchen noch vereinzelte Paare beim 
Abendeſſen. Zwiſchen ſeinen Gäſten ging der Rajah umher, 

eläufig engliſch plaudernd, mit den Männern lachend, den 
amen Artigkeiten ſagend — der liebenswürdigſte Menſch 
von der Welt, wie alle ſeine Gäſte meinten. Das heutige 
Feſt war ein großer Erfolg: es hatte mit einem Bankett für 
die Offiziere und Beamten der benachbarten Station begonnen; 
ſpäter hatten ſich die Damen eingefunden. Zu ihrer Unter⸗ 


. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3) die Fürſorge für die Befolgung der Vorſchriſten über die 


haltung waren glänzende National⸗Tänze und Spiele von 
Eingeborenen aufgeführt worden, 
Feuerwerk gefolgt, und zuletzt hatte der Rajah eine ſchwung⸗ 


voll 


Verehrung und innigſten Sy 
Rajah war nach allen Seiten hin beſchäftigt, ſeine Gäſte auf 


das 


war, wandte er ſich ins Innere 
roße Halle und betrat, 
kleines Gemach. Nach 


mit 


2. April 1895. 


Anträge gegen die Frachtberechnung aus der Der 
förderung von Gütern und lebenden Thleren an die zu⸗ 
ſtändige Eiſenbahndirektlon. 
7) die Ueberwachung des Rollfuhrweſens, 
8) die Fürſorge für die Befolgung der Vorſchriften über die 
Wagenbeſtellung ſeltens der Dienſtſtellen, 
9) der Verkehr mit Unternehmern und Lieferanten in Ange 
legenheiten betreffend die Beſchaffung der Dienſigeräthe für 
die Abfertiaungsſtellen, Fahrkarten⸗, Gepäck⸗, Statlons⸗ an 
Güterkaſſen, 
die Erledigung von Anträgen und Beſchwerden gegen das 
im Bureau der Verkehrsinſpektionen beſchäftigte PBerional, 
gegen ſämmtliche Beamten, Hilfsbedienſteten und Nrbeiter, 
welche in ſelbſtändigen Dienſtſtellen mit der Abfertigung 
von Perſonen, Gepäck, Gütern und lebenden Thieren ole 
im Kaſſendienſte und mit der Auskanftserthellung in Ver- 
kehrsangelegenheiten betraut find. 
Außerdem find die Betriebs⸗, Maſchinen⸗“ Werkſtätten⸗ n 
Telegraphen⸗Inſpektionen berechtigt, die auf Grund genehmiater 
Koſtenanſchläge oder beſonderer Ermächtigung auszuführenden Ar⸗ 
beiten und Lieferungen ohne Vorbehalt der Genehmigung der Eiſen⸗ 
bahndirektion zu vergeben, und zwar: 
a. freihändig bis zum Betrage von 1000 Mark, 
b im Wege der beſchränkten Ausſchreibung bis zum Betrage 
von 3000 Mark. f 
e. im Wege der öffentlichen Ausſchreibung bis zum Betrage 
von 15000 Mark, ſofern dem Mindeſtfordernden der Zuschlag 
ertheilt wird. : 
Diefelden vorſtehend unter a bis c aufgeführten Befugnifie 
ſtehen den Eiſenbahn⸗Bauabthellungen zu, welchen überdies auch 
die Erledigung von Anträgen und Beſchwerden gegen das In den 
Baubureaus und bei den Bauausführungen beſchäftigte PBerional 
und der Verkehr mit Unternehmern und Lieferanten bezw. mit den 
Adjazenten und anderen Betheiliaten in Angelegenheiten des Baue“ 
der neuen Bahnſtrecken und aller zugehörigen baulichen Anlagen 
und in Angelegenheiten der Beſchaffung u. |. w. von Materialien 
und Geräthen für dieſe Neubauten obliegt. 
Die Geſchäftsräume der Betriebs⸗, Maſchinen⸗, Verkehrs⸗ und 
Telegraphen⸗Inſpektion in Polen befinden ſich auf dem ahnhofe 
dafeldft im ſüdlichen Flügel des Empfangs gebäudes. 


P. Mit dem heutigen Tage nimmt die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Poſen ihre Wirkſamkett auf. Wir verfehlen 
nicht auf dieſes Ereigniß noch beſonders aufmerkſam zu machen, 
weil ſämmtliche die Provinz Poſen betreffenden Eiſenbahn ragen 
nun eine berufenere und energiſchere Förderung, als wie bisher 
finden werden. Auch begrüßen wir ſämmtliche Beamte, welche 
anläßlich der Neugeſtaltung der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
nach unſerer Stadt verſetzt worden ſind. Keiner von ihnen iſt 
wohl fo recht gern nach Poſen gegangen, da ſich unſere Vater ⸗ 
ſtadt nun einmal beſonders in Weſtdeutſchland, von wo die 
meiſten Beamten herverſetzt worden ſind, keines beſonderen An⸗ 
ſehens erfreut. Aber bald werden ſte einjehen, daß ſich auch 
in Poſen, dieſer aufitrebenden Stadt mit ihrem reichen Bürger- 
finn, leben läßt. Möge ihnen daher unfere Stadt bald zur 
liebgewohnten Heimath werden. 


Gebäuden und Lagerung von Materialien 


10) 


1) Die Unterſuchung von 
Publikums, welche ſich 
meinen, ſowie auf den Zuſtand, die Reinigung, 
und Heizung der Wagen beziehen, 

2) der Verkehr mit Unternehmern und Lieferanten bezw. mit 
anderen Betheillaten in Angelegenhelten der Beſchaffung 
u. ſ. w. der Zugausrüſtungsgegenſtände, ſowle der für den 
Wagendienſt erforderlichen Werkzeuge, Geräthe und Mater 


xtallen, 

3) die Erledigung von Anträgen und Beſchwerden gegen das 
in den Bureaus der Maſchineninſpektionen beſchäftigte Per 

ſonal und gegen die Beamten, Hilfsbedienſteten und Arbeiter 
im Lokomotivdienſte, ſowie im Dienfte der Neben⸗ und 
Betrſebswerkſtätten, der Gasanſtalten, der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsantagen, der Betriebs-, Werkſtätten⸗ und Gas⸗ 
anſtalts⸗Materialien⸗Magazine, endlich gegen die Maſchinen⸗ 
und Wagenwärter, | 

C, der Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗Jnſpektion: 

1) der Verkehr mit Unternehmern und Lieferanten in Ange⸗ 
legenbetten betreffend die Abnahme der in ber Werkſtätte 
zur Anlieferung gelangenden Betriebsmittel, Erſatzthelle, 
Materialien und ſonſtigen Gegenſtände, 

2) die Erledigung von Anträgen und Beſchwerden gegen das 
in dem Bureau der Werkſtätteninſpektion beſchäftlate Perſonal 
und gegen die in der Hauptwerkſtätte und in den zuge⸗ 
hörigen Magazinen beſchäftigten Beamten, Hllfsbedien eten 
und Arbeiter; 

D. der Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Jnſpektion: 

1) die Verfolgung von Beſchädigungen der elektriſchen Tele⸗ 
grapben-, Stanals und ſonſt gen zur Sicherung des Eiſen⸗ 
bahn: Betriebes dienenden elettriſchen Anlagen, 

2) der Verkehr mit Unternehmern und Lieferanten in Ange⸗ 
legenhelten betreffend die Abnahme derjenigen Materialien 
und Werktheſle, an weſche beſondere Anforderungen in 
elektriſcher Bezlehung zu ſtellen ſind, 

3) die Erledigung von Anträgen und Beſchwerden gegen das 
im Bureau der Telegraphen⸗Inſpektion beſchäftigte Perſonal, 
die Telegraphenmeiſter, ſowie die in den Telegraphenwerk⸗ 
tätten, bei der Unterhaltung und beim Bau der elektriſchen 

elegraphen⸗ und Sſanalanlagen beſchäftigten Beamten, 
Hilfsbedtenſteten und Arbeiter; 8 

E. den Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektionen: 

1) die Aufrechterhaltung einer lebendigen Verbindung zwiſchen 
der Eiſenbahnderwaltung und den Verkehrsintereſſenten, 

2) die Behandlung von Anträgen und Beſchwerden, welche vom 
Publikum in Angelegenheiten des Abfertigungs⸗ und Be⸗ 
förderungsdienſtes erhoben werden, 

3) die Auſſicht über eine zuvorkommende Behandlung des 
Publikums ſeitens der Abfertigungsbeamten 

4) (mit einzelnen bier weniger intereſſtrenden Ausnahmen) die 
Entſcheldung auf Anträge, welche gerichtet find: 

a. auf Rückerſtattung von Fahrgeld und Gepäckfrackt, 

b. auf Entſchädiaung aus dem Frachtvertrage über die 
Beförderung von Gepäck, Gütern, lebenden Thieren 
und Leichen, insbeſondere wegen Verluſtes und Be⸗ 
ſchädigungen oder wegen Verzögerung der Be⸗ 
förderung, 

o. auf Erftattung von Nebengebühren und Konventional⸗ 
ſtrafen aus dem Frachtgeſchäft, ſoweit der reklamirte 
Geſammtbetrag die Summe von 300 M. nicht über⸗ 


ſcheitet, 3 
5) die Unterſuchung derjenigen zu 4 gemeinten Anträge, welche 
auf Zahlung eines höheren Betrages als 300 Mark ge⸗ 


richtet ſind, 

6) die Weiterleitung der der Entſcheidung der Verkehrs⸗ 
Inſpektlonen oder der Unterſuchung durch dieſeſben nicht 
unterliegenden Erſtattungsanträge und der, der Entſcheldung 
der Verkehrs⸗Inſpektionen ebenfalls nich: unterliegenden 


* Wegen Raummangels können wir den Bericht über bie 
Sonnabend ⸗Sitzung der Stadtverordneten erſt in nächſter 
Nummer zum Abdruck bringen. 

r. Unſere Prognoſe für das diesjährige Sochwaſſer der 
Warthe tit ziemlich genau eingetroffen. Wir vatten um den 
20. Februar, zu einer Zeit, als wohl die Wentgiten an ein Hoch⸗ 
waſſer dachten, aber kurze Zeit nach einem Froſte von 18 Gr. 
Kälte Thauwetter eintrat, die Brognofe aufgeſtellt: es jet in dieſem 
Frühjahre wegen der großen Schneemaſſen in dem ca. 400 Duabrat- 
meilen großen Flußgebiete der Warihe oberhalb Poſens unzwelfelhaft 
ein Hochwaſſer zu erwarten: doch werde daſſelbe, da das Aufthauen 
des Schnees Ir An beginne, hoffentlich nicht ſehr bedeutend wer⸗ 
den, indem der Abfluß des Waſſers ſich auf längere Zeit vert hellen 
werde. In Wirklichkett iſt nun auch viel Schmelzwaſſer dom 
20. Februar bis zum 20. März ſehr allmälig unter einem niebrigen 
Waſſerſtand von 80 bis 100 Centim. abgefloſſen. Wohl Mancher, 
der die „tückiſche“ Warthe nicht ken t, dat, ſich durch dieſen 
andauernd niedrigen Waſſerſtand der Wartde zu der Annahme 
verleiten laſſen, daß wir über gaupt in dieſem Frühling ein gau 
unbedeutendes Steigen der Warthe zu gewärtigen hätten. 
nach dem einen Monat anhıltenden Stillſtande begann am 
20. März das Anfangs ſchwache Stelgen des Waſſers, welches von 
Tag zu Tag zunahm, ſodaß, wie bereits mit zethellt, heute rü 


gehüllt, in das Zimmer. Er neigte feine Stirn bis auf den 
Teppich nieder und blieb auf den Knieen liegen, während er 
des Rajah Frage, woher er käme, beantwortete: 

„Herr und Gebieter, ich war drei Wochen in Meirnt und 
vertheilte die Chupaties mit der Aufjchrift „Wachet, die Zeit 
naht“, unter den eingeborenen Regimentern. In Bazar ver⸗ 
breitete ich dann das Gerücht, die Sepoys wären unrein und 
ihrer Kaſte verluſtig durch das Abbeißen der Patronen, welche 
die Regierung abſichtlich mit Schweineſchmalz einfetten lieh.“ 

Der Rajah nickte. — „Wohl, komme morgen wieder, Deinen 
Lohn zu holen. Doch ſchweige — ein einziges Wort — und 
auch in Indiens fernſtem Winkel entfliehſt Du nicht meiner 


hierauf war ein großartiges 


e Rede gehalten, in der er die Engländer ſeiner höchſten 
mpathie Ver 
Endlich kam nun die Stunde des Aufbruchs, und der 
liebenswürdigſte zu verabſchieden. Als der letzte fort 
des Palaſtes, durchſchritt die 
einen Vorhang bei Seite ſchiebend, ein 
kurzem Auf⸗ und Abſchreiten in dem 
dicken Teppichen und ſchwellenden Polſtern koſtbar aus⸗ 


geſtatten Raume ergriff der Rajah eine ſilberne Glocke, auf Rache.“ 
deren Schall Khooſchil, der Haushofmeiſter, und Imambux, Mann auf Mann erſchien vor dem — Einige waren 
der Oberfeldherr, herbeikamen. als Bettler verkleidet, einer oder zwei waren Fakire, und alle 


Khooſchil“, 
Garne. 


Die 


mir mein Reich raubte. Sprich, Imambux, 
zurück?“ 


Du, 


kom 


Geſchwätz der Gäſte ablenken. Eurer bedarf ich heute nicht 
mehr 


darauf trat ein Eingeborener, in die Lumpen eines Bettlers 


— ich bin mit Dir zufrieden, 
„Bald haben wir ſie im 
Nena Sahib ihnen bereitet. 
Hand küſſen, die 
ſind Deine Boten 


„Einige find angelangt, mein Herr und Gebieter. Befiehlſt 
daß fie vor Dein Angeſicht treten?“ 

„Ja; ſie mögen ſogleich — aber einer nach dem andern 
men. Das wird meinen Sinn am beſten von dem ſeichten 


hatten Aehnliches zu berichten. Einer machte den Eindruck 
eines reichen Handelsmannes. „Wie geht es, Mak toons“ 


fragte ihn der Rajah. 
Ich habe alle Diſtrikte bereiſt, in denen 


„Es iſt alles gut gegangen, 
begann der Rajah. 
Sie ahnen nicht, was 
Thoren glauben wirklich, ich wolle die „Gut, o Herr. 
wir einſt geherrſcht, ehe dieſe Feringhi uns verdrängten und 
hunderte von uns in Verderben und Gefangenſchaft trieben. 
Viele der Gefangenen, die der Tod verſchont hat, ſind etz 
frei, und mit ihnen habe ich geſprochen. Die meiſten find alt 
und wenige könnten wieder zum Werk des Weges ſich wenden. 
Aber faſt alle haben einen Sohn oder Enkel dazu erzogen. 
Nicht wegen des damit verbundenen Gewinnes — der iſt durch 
die Härte der Weißen zu gering und mit zu viel Gefahr ver» 
bunden, — ſondern um der Liebe zar Kunſt willen. Für 
einen Diener der Göttin liegt ein berauſchendes Entzücken 


“u 


Die beiden Würdenträger zogen ſich zurück, und gleich 


batten heute ſän miliche öffentlichen Gebäude u 


rr eee n Br . 
Ni 4 y ö 


ch den 40jäbrigen Beobachtungen über die Hochwaſſer der Warthe 
zur Zeit des 20. Februar d. J. vermuthet, daß wir in dieſem Früh⸗ 
jahr wahrscheinlich ein Hochwaſſer von ca. 5—5½ Metern bekommen 
werden. Dieſe Vermuthung wird auch durch die bereits mit⸗ 
getheilte, von der königl. Regierung gemachte Angabe beſtätigt. — 
Innerhalb der Stadt beginnt das Hochwaſſer allmälig läſtig 
85 werden. Vom erſten Vorfluthkanal ber dringt es gegen die 
enetianerſtraße und den Viehmarkt vor. Die Kohlengaſſe und 
Warthegaſſe ſtehen im unteren Theile unter Waſſer; ebenſo hat 
die Fruchtgaſſe bis ar Hälfte Waſſer erhalten. Aus dem Karme⸗ 
litergraben iſt das Waſſer in den Garten des Krankenhauſes der 
Barmherzigen Schweſtern eingedrungen. Während der Nacht 
dürfte der untere Theil der Sandſtraße unter Waſſer geſetzt 
werden. Recht betrübend ſieht es hinter dem Elchwaldthore aus. 
Die Eichwaldſtraße iſt vom Hoffmannſchen Etabliſſement an über⸗ 
fluthet; den Verkehr vermitteln ſeit heute früh Kähne. Die Holz⸗ 
plätze und die Döringſche Badeanftalt an der Flußſtraße ſtehen 
tief im Waſſer. Die dort wohnenden Leute müſſen in den oberen 
umen ihr Quartier aufſchlagen. Die Zimmerarbeiten find 
natürlich längſt unterbrochen. Die tieferltegenden Stallgebäude, 
Bm Kegelbahnen u. dergl. der Etabliſſements an der 75 
waldſtraße ſtehen ſeit heute früh im Waſſer oder werden bis 
morgen überſchwemmt werden. Die Eichwaldwieſen gleichen einem 
See, welcher die höher ſtehenden Wohnhäuſer umſpült. — In 
Poſen betrug der Waſſerſtand heute Mittag 374 Meter und Nach⸗ 
mittag 5 Uhr 3 90 Meter. Schrimm meldete Morgens 3,34 Meter, 
Mittags 3,36 Meter. Aus Pogorzelice wurden heute Mittag 
3 on 4,39 Meter gegen 4,35 Meter geſtern Nachmittag 
angeſagt. ö 
* Das Stadttheater brachte geſtern die letzte Opernvorſtellung 
der laufenden Saiſon, beſtehend aus dem 2. Akt des „Vogel⸗ 
händler“, der ganzen Oper „Der Bajazzo“ und dem 2. Akt des 
„Oberſteiger““ Der Zuſchauerraum war nach längerer a 
wieder einmal anſehnlich beſetzt und die Erſchienenen erfreuten ſich 
augenſcheinlich an der guten Ausführung ſämmtlicher Sachen, denn 
e ſpendeten häufig bei offener Scene und nach jedem Schluß an⸗ 
haltenden Beifall. Beſonders nach dem „Bajazzo“ ſtieg das Bei⸗ 
allstbermometer ganz gewaltig, es erfolgte ein fünſmaliger Hervor⸗ 
zuf, und Frl. Kabler empfing einen mächtigen Lorbeerkranz. Uns 
ſchien es überhaupt, als trüge die geſtern den Künſtlern mit Recht 
eſpendete Anerkennung einen halb und halb demonſtrattven 
harakter — vielleicht als Antwort auf die plötzlich aufgetretene 
Gewohnheit, von allen Seiten, mit dem Bruſtton der Ueberzeu⸗ 
gung“ auf das Theater zu ſchimpfen. Das thun jetzt ſogar Leute, 
die ſich ſonſt nie um das Theater kümmern — und das iſt unge⸗ 
deuer wohlfeil. Wir ſelbſt find öfter in der Lage geweſen, an der 
und jener Vorſtellung literariſche oder muſtkaliſche Ausſtellungen 
a und haben mit unſerer freien Meinungsäußerung nie 


3 Straßen Kähne den Verkehr vermitteln müſſen. Wir haben 
n 4 
3 


zurückgehalten — im Intereſſe des künſtleriſchen Niveaus, auf den 


wir unſer Theater erhalten wiſſen wollen; aber ein ſouverän ver⸗ 
merfendes Uriheil über das ganze Inſtitut in feiner gegenwärtigen 
Verfaſſung zu fällen, ſcheint uns denn doch weit über das Ziel 
auszugeben, ſchon deshalb, weil die Ortsverhältniſſe bei der 
eurtheilung unbedingt berückſichtigt werden müſſen. Das hat das 
eſtrige Publitum offenbar auch gethan, und darüber kann man 
1 nur freuen. Morgen beginnt bekanntlich Fräulein Vana 
ovié vom Lobetheater in Breslau ein Monatsgaſtſpiel als 
Mir in dem Schaufptel „Der Fall Clemenceau“. Am 
ittwoch debutirt der auch als Gaſt für den Monat Avril enga⸗ 
er Herr Paul von Gallas vom Stadttheater in Bremen in 
em Schwank „Zwei Wappen“ und zwar als Dietrich von 
Vinck. Voran geht eine einaktige Novität von Skowronek „Die 
Hille ® Be die bereits in Berlin mit gutem Erfolge aufge 


n. Anläßlich des Geburtstages des Fürften Bismarck 
n 


eine große An⸗ 

zahl Privathäuſer geflaagt. (Wiederholt) 
* Handarbeitslehrerinnen Prüfung. Der am 29. März 
d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Schulraths Baldamus abge⸗ 
haltenen Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfung unterzogen ſich ſechs 
junge Mädchen. Drei von ihnen beſtanden die Prüfung. Zwei 


wurden für befähigt erklärt, den Handarbeitsunterricht an mitt⸗ 


leren und höheren Mädchenſchulen, eine, denſelben nur an Volks⸗ 
ſchulen zu ertheilen. 

15 Verfonalnachrichten von der Eiienbahnvertvaltung. 
Baurath Frankenfeld in Target tft zum Oberbaurath mit 
dem Range der Oberregierungsräthe, Regierungsaſſeſſor Herzog 


5 in Bromberg zum Regierungsrath, die Bauräthe Danziger und 


Winter in Schneidemühl und Schmidt in Bromberg zu Re- 


gterungs- und Bauräthen ernannt worden. 


gn. „Was kommt dort von der Höh?!“ Ein Bauers⸗ 
mann mit dem Krückſtock in der rechten Hand und einem zuſammen⸗ 
gebundenen Pack unter dem linken Arm ſchwankte an einem Nach⸗ 


mittage der vergangenen Woche zum Berliner Thore hinaus, dem 


eimathlichen Dörſchen zu. Das Schickſal hatte ihm in der näm⸗ 
ichen Weiſe mitgeſpielt, wie dem bekannten Gefangenenaufſeher 
roſch in der „Fledermaus“, der Pomeranzeubitter war ihm in die 


Stlebeln gefahren. Er pendelte im Zickzackturſe hin und her, bald 


ſchon ein Waſſerſtand von 3,60 Metern erreicht war, und auf 


nach rechts bald nach links hin Vermeſſungen anſtellend und 
ſobald er ſich in das richtige Loth zu bringen verſuchte, machte er 
einen jo energiſchen Satz, daß die mit ihm deſſelben Weges ziehen⸗ 
den Mitglieder der wohllöblichen Schuljugend ihre helle Freude 
daran hatten und den Bauersmann jubelnd umſchwärmten. Der 
Belfall ſteigerte ſich fortgeſetzt, er wollte dem Umjubelten bei 
ſeinem offenbar beſcheidenen Charakter endlich nicht mehr gefallen. 
Durch Geſten, welche ſein Mißfallen bekundeten und ſodann durch 
drohende Winke mit dem Krüditod forderte er die Jugend zur Ruhe 
auf, was ungemeine Heiterkeit ermeckte und als er gar ſich, mit 
dem Rücken gegen die Buıiiere unmittelbar vor der Kaponniöre 
gelehnt, feſtſtellte und der abwechſelnd in beiden Landesſprachen 
mit ihm parlirenden Schagr kund und zu wiſſen that, daß er 
„Lawnik“ ſei und als Vertreter der hohen Dorfobrigkeit Ruhe 
gebiete, da hatte er den Vogel abgeſchoſſen. Ein jugendlicher 
Lümmel ſchritt auf den Lawnik zu, um ihn durch einen Händedruck 
ſeiner beſonderen Achtung zu verſichern, im ſelbigen Augenblicke 
aber auch ſchon erhob der Bauersmann feinen Krückſtock zur 
ſtandesgemäßen Erwiderung der beabſichtigten Ehrung. Grade als 
er zum Schlage nach dem Bengel ausholte, Pes ihm der Stock 
aus der Hand, hinunter auf den Bahnkörper. Der Dörfler wollte 
ohne ſeinen Krückſtock nicht heimkehren; ſchneller, wie bei ſeiner 
Verfaſſung zu vermuthen, war er jenſeits der Barriöre. Ehe er 
ſich indeß anzuſchicken vermochte, die ſteile haushohe Böſchung an 
der Kaponniére hinunter zu gelangen, war die Sache ſchon ger 
ſchehen; denn kaum, daß er ſtand, gerieth er ſchon in's Rutſchen 
und in ſitzender Stellung ſauſte er pfellſchnell von der Höhe zu 
Thale. Er landete unten in einer Regenpfütze, gegenüber dem 
militär⸗fiskaliſchen Schuppen und überzeugte ſich alsbald durch 
Betaſten ſeines heiteren Menſchen, daß er von der waghalſigen 
Bergfahrt körperliche Beſchädigungen nicht davon getragen habe. 
Nur feine Kopfbedeckung war ihm weggeflogen und lag zwiſchen 
den Schienenſträngen. Während er dabei war, ſeinen Stock auf⸗ 
zuheben, kam ein Eiſenbahnzug angebrauſt. Der Bauersmann 
beſaß Gelſtesgegenwart genug, ia ſeitwärts aufzuſtellen und er 
entging dadurch der drobenden Lebensgefahr. Die Situation hatte 
ibn feine Muͤtze vergeſſen laſſen, weil er barhäuptig über die 
Schienenſtränge nach der jenſeitigen Böſchung davon eilen wollte. 
Auf den Zuruf der Kinder holte er jedoch die Mütze und dann 
ging er, bedeutend ernüchtert, über das Bahnplanum und nach der 
Jerſitzer Chauſſee zu. Länger hätte der Bauersmann jedoch nicht 
verweilen dürfen; ein die Strecke revidirender Bahnwärter erſchien 


geführt haben würde. 

* Oſtdeutſcher Jünglingsbund. Nach dem foeben heraus⸗ 
gegebenen Jahrbuch des oſtdeutſchen Jünglingsbundes für 1895 
ſſt die Zahl der dem Bunde angehörenden Vereine von 175 auf 
211 geſtiegen, in welchen etwa 12 000 Mitglieder korportrt find. 
Auf die Provinz Poſen entfallen 26 Vereine. 

* Die gewerbliche Lehranſtalt „Frauenſchutz“ blerſelbſt 
hat für das nachſte Semeſter in der Abthellung Handels ſchule 
zu den früheren Lehrfächern auf mehrfachen Wunſch die Unter⸗ 
richtsfächer Stenographie und Schrelbmaſchine eingeführt. Die 
Anſtalt ſcheut keine Mühe, um den jungen Mädchen, welche ſich 
zu Buchhalterinnen, Korreſpondentinnen vorbereiten, eine möglichit 
vollkommene Ausbildung zu gewähren. Die Schreibmaſchine, aus 
der hieſigen Firma Goldberg angekauft, fit ein vereinfachtes ame⸗ 
rlkaniſches Syſtem und bereits in verſchiedenen größeren Geſchäften 
hlerſelbſt vertreten. Die Gutachten, welche wir von einigen Fir⸗ 
men, die dieſe Maſchine bei ihrer Korreſpondenz anwenden, ein⸗ 
holten, lauten einſtimmig äußerſt günſtig. Hoffentlich findet die 
Erleichterung in der kaufmänniſchen Korxeſpondenz bald weitere 
Verbreitung, namentlich wenn Kräfte vorhanden find, die mit der 
Maſchine arbeiten können. 

* Der neugegründete „Verein der Freunde“ hat geſtern 
Abend im Hotel de Berlin feinen erſten Geſellſchaftsabend ver⸗ 
anſtaltet. Der Verein, welcher die Geſelligkeit zu pflegen beab⸗ 
ſichtigt, erreichte dieſen Zweck geſtern in einer alle Erſchtenenen 
befriedigenden Weile. Vorträge aller Axt, ſowie eine Verlooſung 
und originelle Verſteigerung erhöhten die Stimmung, welche auch 
während des nachfolgenden Tanzes anhielt. 

* Poſtſendungen nach Italien. Nach der ttaltentihen Zoll⸗ 
aeleßgebung darf Blattgold und Blattſilber mit der 
Briefpoſt (Waarenproben u. |. w) in Italien nicht eingeführt 
werden Derartige Sendungen werden von den italienischen Poſt⸗ 
anſtalten als unzuläſſig an den Aufgabeort zurückgeſandt. 

e. Nächtliche Ruheſtörung Ein großer Lärm entſtand 
heute früh a 4 und 5 Uhr in und vor dem Wiener Café 
auf dem Wilhelmsplatz. Ein elegant gekleideter junger Mann, der 
aus irgend einer Urſache von dem Wirth und den Kellnern an die 
friſche Luft befördert worden war, wollte immer wieder in das 
Lokal zurückkehren und machte einen ſolchen Heidenlärm, daß die 
Nachbarſchaft aus dem Schlafe geweckt wurde. 


Vermiſchtes. 


der Reichshauptſtadt, 31. März. D 
ntergrumb 


| ———————— 


auf der Bildfläche, der den Lawnik wohl wegen unbefugten Be⸗ zutragen. Am nächſten Vormittag in der zwölften Stunde d 
tretens des Bahnkörpers angehalten und nach dem Statlondbureau in das Zimmer des Fremden, weil dieſer 15 dahin kein Lebeng⸗ 


tunnel zwiſchen Stralau und Treptow ungeſäumt in Angriff nehmen 
wolle, wozu bereits die erforderlichen rer er 
eien. Um das Unternehmen rentabel zu machen, beabfichtigt die 
Geſellſchaft, die Bohn vom Schleſiſchen Bahnhof ab nach dem 
Innern der Stadt weiter zu führen, wozu ſie ſchon jetzt die 
prinzipielle Genehmigung erbittet. Ob der Spreetunnel bis zur 
Eröffnung der 1896er Gewerbeausſtellung betriebsfähig hergeſtellt 
werden könne, ſtehe noch in Frage. 
Noch eine elektriſche Bahn. Der Amts" uud Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher zu Tempelhof, Muſſehl, und der Maurer⸗ und 
Zimmexmeiſter Apitz daſelbſt beabſichtigen, mit einer Anzahl von 
Intereſſenten eine normalſpurige elektriſche Straßenbahn⸗Anlage 
ing Leben zu rufen, welche die ſüdöſtlichen Vororte unter ſich und 
mit Berlin verbinden und mit nn Stromzuführung be⸗ 
trieben werden fol. Die Unternehmer bitten den Maglſtrat, die 
geplante Bahnanlage daraufhin zu prüfen, ob dem elektriſchen 
Straßenbahnbetriede mit oberirdiſcher Stromzuführung grundſätz⸗ 
liche Bedenken nicht entgegenſtehen und falls ſolche nicht geltend 
gemacht werden, ihnen die Bedingungen, unter welchen die In⸗ 
anſpruchnahme der betreffenden Straßenſtrecken geſtattet werden 
kann, mitzutheilen. Die Spezialpläne des ganzen Projekts ſind 
bereits fertiageſtellt. 

Sich zu vergiften verſuchte am heutigen Morgen der 
23 Jahre alte Kaufmann Adolf de Fries, Zimmerſtraße 31. Als 
die Wirthin gegen 8 Uhr in ſein Zimmer trat, lag der junge Mann 
jöchelnd in voller Kleidung auf dem Fußboden. Auf dem Tiſch 
tand noch ein Reſt von Karbolſäure, ſo daß angenommen werden 
muß, de Fries habe ſich mit dieſer giftigen Subſtan; das Leben 
nehmen wollen. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach einem 
Krankenhauſe gebracht. de Fries war bis zum Januar Relſender 
elnes Poſamentengeſchäfts in der Kronenſtraße, wohin er von 
Elberfeld gekommen war. Anſcheinend war Stellenloſigkeit die 
e zu dem Selbſtmordverſuche. 

„Die Kellnerin Hedwig Becker die von dem 
Bäckergeſellen Tanneıt im „Café Polonia“ erheblich verletzt wurde, 
ft vor Kurzem geheilt nach ihrer Wohnung aus der Unfallſtation I 
entlaſſen 8 geb 3 
er frühere Lehrer Julius Solms aus Char⸗ 
lottenburg, der ſeit dem 20. d. M. verſchwunden war, iſt als Leiche 
aufgefunden worden. Er hatte am genannten Tage ſich nach Berlin 
begeben und hier in einem Gaſthofe der Kloſterſtraße Quartier ge⸗ 
nommen, ohne jedoch ſeinen Namen in das Fremdenverzeichniß ein⸗ 


zeichen gegeben und auch auf Rufen und Anpochen nicht geant⸗ 
Er hatte ſeinem Leben durch Erben ein Ende 


Der ſchweren Urkundenfälſchung hat ſich de 
Studirende der Medizin Schulz ſchuldig gemacht. Der a 
hat ſich Schulz durch die Flucht entzogen. 

„„Einen ſeltenen Beſuch für Breslau kündiat die „Schleſ. 
Ztg“ für — den erſten April an. Sie ſchreibt: „Wir erhalten 
die Nachricht daß nächſten Montag mit dem Nackmittags⸗Schnell⸗ 
zuge von Berlin ein orientaliicher Fürſt mit größerem Gefolge zu 
kurzem Aufenthalt hier eintreffen wird, um die Stadt zu befichtigen. 
Er wird feinen Weg durch die Garten⸗ und die Schweidnſtzer 
Straße, den Ring u. |. w. nehmen.“ Das iſt natürlich ein Aoril⸗ 
e mit dem das Blatt feine Leſer zu erfreuen hoff. Ob er ſo 
urchtbar geiſtr⸗ich iſt? 

Der „Clou“ für die Pariſer Weltausſtellung von 
Abgeordnete Paſchal 


wortet hatte. 
demacht. 


1900 ſoll nunmehr gefunden fein. Der 
Grouſſet (Exminiſter des Auswärtigen unter der Kommune) Ha 
dem Direktor der Ausſtellung Picard ein Projekt unterbreitet, 
das allgemeineres Intereſſe erregt. Er ſchlägt vor, eine 150 Meter 
tiefe Grube berzuftellen, welche von 200 zu 200 Metern mit 
horizontalen Galerten verſehen, dazu dienen ſoll, 1) feſtzuſtellen, 
ob die Theorien von dem flüſſigen Gluthzuſtand des Erdkernes 
richtig, 2) ob die eventuell gefundene Erdwärme praktiſch ausnutz⸗ 
bar tit, und 3) ob der Untergrund von Paris nicht etwa auf einem 
„Süßwaſſer⸗Ocean ruht. Sollte man in der angegebenen Tiefe 
auf eine progreſſiv ſteigende Temperatur ſtoßen, fo bält Grouſſet 
das Problem des inneren Erdenfeuers für gelöſt. Die Sekten⸗ 
Galerien ſollen zu einer Art Bergwerks⸗Ausſtellung mit Dar⸗ 
ſtellungen der Gewinnungsart von Kohlen, Erzen, Gold und 
Diamanten dienen und je zwei Elevatoren jede Galerie mit der 
oberen und unteren verbinden. Die Koſten des Problems find 
auf 12000000 Franken () veranſchlagt. 

+ Ein Heirathsgeſchäft. Die ‚Neue Freie Preſſe“ in 
Wien bringt folgendes „Hetrathsgeſuch“, das keines Kommentars 
bedarf: „Für einen Fürſten, in Deutſchland apanagirt, in den 
Vierzigern, wohl konſervirt, wird eine Gemahlin geſucht, (auch ge⸗ 
taufte Sraelitin), Gewünſcht mindeſtens zwei 
Millionen Gulden Mitgift, wovon der zehnte Theil zur 
Sicherſtellung der Selbſtſtändiakeit des Gemabls, theillweiſe auch zur 
Tilgung feiner Verbindlichkeiten auf ſeinen 
Namen cebirt werden müßte. Nur ſolche Perſönlichkeiten, welche 
ganz direkte Fühlung beſitzen und konvenirenden Falles raſche 
ſichere Erledigung bieten können, mögen nicht anonym unter 
Chiffre R. K. 31 6 an das Ank.⸗Bur. d. Bl. ihre Offerten behufs 
Weiterbeförderung ſenden. 
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darin, einem klug erſonnenen Plane zu folgen und das Rumal 
um des Opfers Hals zu werfen. Oft in meiner Jugend, wenn 
etwa unſerer zwölf auf dem Wege waren, verdienten wir we⸗ 
niger, als es durch Arbeit hätte geſchehen können; doch keiner 
kehrte ſich daran. Wir waren geſchworene Brüder, die der 


1 Göttin Kali dienten, und wenn wir ihr nur Opfer zubrachten, 


ſo war uns das genug. — Selbſt nach fünfzehn und zwanzig 
Jahren der Gefangenſchaft bei den Feringhis lieben wir noch 


dieſes Werk, und niemand kann die Weißen, die Zerſtörer un⸗ 


ſeres Berufes, glühender haſſen, als wir es thun. Zweierlei 
haben wir mithin zu erſtreben: Zuerſt — Rache, ſodann — 
die Sicherheit, daß nach Vertreibung der Fremdlinge die 
Brüderſchaft wieder ihrer Beſchäftigung nachgehen und unge⸗ 


5 Beute für ſich ſelbſt und Opfer für Kali erjagen darf. 


n eingeborener Fürſt wird uns hierbei gewiß nie ein Hin⸗ 
derniß in den Weg legen. Deshalb kannſt Du feſt auf jeden 
bauen, der einſt ein Thug war; und ebenſo auf ſeine Söhne 
und Enkel. Da kannſt ſie als Boten ſenden, wohin es Dir 

efällt. Sie kennen alle Orte und Wege und verſtehen es, die 
Feringyls, Reiſende, Beamte, Soldaten an verborgene Plätze 
u locken und ſie dort zu erdroſſeln. Sie ſchleichen ſogar in 
die Gebäude und holen die Schlafenden aus ihrer Wohnung. 


Wahrlich, Du kannſt ihnen vertrauen; ſie haben gelernt zu 


aſſen, und jeder wird, wenn die Zeit da iſt, bereit ſein, den 
ſſtand nach Kräften zu fördern.“ | 


(FJortſetzungſ folgt.) 


Tikunagift. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


77. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Wenige Minuten nach der unter Mitnahme der glücklich 
erworbenen Dokumente ſich entfernenden Volta war das 
rächende Verhängniß in Geſtalt Konſtanze 
Baronin eingetreten: um ein weniges ſpäter hatte dann der 
verabredetermaßen kommende Schneidewin die Leiche ſeiner 
Helfershelferin aufgefunden und dieſe, um ſich ſelbſt wenigſtens 
die Früchte ihrer gemeinſchaftlichen verbrecheriſchen That zu 
ſichern, mit grauſiger Kaltblütigkeit ausgeraubt. / 

Die Behörde aber war Monate hindurch in der Irre 
gegangen und nur einer glücklichen und dabei doch wieder ſo 
tragiſchen Verkettung von Zufälligkeiten war es zu danken, 
daß Ehre und Lebensglück der armen Elſa wieder zurück⸗ 
gewonnen waren! b 

Nun hielt die Hartgeprüfte nichts mehr in der alten Hei- 
math zurück; ſchon mit dem nächſten fälligen Schiff fuhr ſie 
nach dem fernen Weſten, um dort Heilung, Frieden und Glück 
an das Schmerzenslager des ſchwer erkrankten, über alles ge⸗ 
liebten Mannes zu bringen. 

Selbſtverſtändlich folgte Hedwig der Schweſter über das 
Weltmeer, trieb ſie doch gleichfalls beflügelte Sehnſucht an die 
Bruſt des über alles geliebten, vom Schickſal ſo hart geprüften 
Mannes zu eilen, dem inzwiſchen von den amerikaniſchen Ge⸗ 
richten bereits eine ebenſo glänzende wie umfaſſende Rehabili⸗ 
tirung zu theil geworden war. Man begnügte ſich zuständigen 
Ortes nicht damit, den fälſchlich Verurtheilten von Schuld und 


Strafe nunmehr frei und ledig zu ſprechen, ſondern man hielt 
auch dafür, daß man ihm eine klingende Entſchädigung für die 
oltaus bei der z 


zu Unrecht aus ſeinem Leben geraubten langwierigen und in 
ſchmachwoller Kerkerhaft verbrachten Monate ſchuldig ſei. Al⸗ 
fred Wilkens erhielt eine beträchtliche Summe Geldes ausge⸗ 
zahlt, hinreichend, ihm die Gründung eines eigenen Geſchäſts 
u ermöglichen, das ſich ſchon im blühenden Betrieb befand, 
als die lange getrennten Gatten durch des Himmels Segnungen 
endlich wieder vereinigt waren. 

„Das höchſte Glück hat keine Lieder, 

Der tiefſte Schmerz hat keinen Laut; 

Ste ie beide treu fich wieder 

Im Tropfen, der vom Auge thaut . - - 

Das alte Dichterwort wurde wahr an Elſa und Viktor. 
Sie wußten ſich kaum ein Wort zu ſagen, als ſie zum erſten 
Mal, nachdem endgiltig der ſchwere Krankheitsbann von dem 
jungen Kommiſſär gewichen und dieſer nun, neu erſtarkt an 
Seele und Leib, zu neuem Leben auferſtanden war, ſich eng 
umſchlungen hielten, um nunmehr nimmermehr voneinander zu 
laſſen. Mit Blicken ſagten fie ſich zuerſt, was alles fie ſich 
abzubitten hatten, ihre Lippen verkündeten es nur in einem 
ſtummen Kuſſe, daß das Glück und der Sonnenſchein nun 
wieder Einzug in ihre Herzen gehalten hatten. 

Die Vergangenheit wurde mit feinem Worte zwiſchen 
ihnen mehr berührt, wohl aber flogen Briefe zwiſchen der alten 
Heimat unde ihrem gegenwärtigen Aufenthalt hin und her. 

Die Liebenden hatten beſchloſſen, bereits in Amerika ihrem 
Bunde den Segen der Kirche geben zu laſſen; ſie hatten darum 
an Viktors Mutter geſchrieben und dieſe innig um ihren Segen 


gebeten. (Schluß folgt.) 


Berliner Wetterprog gnoſe für den 2. April. 


auf Grund lokaler N und des meteorologiſchen De⸗ 


w engen der Deutſchen 


ausge 


Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


chts kaltes, am Tae ziemlich warmes, vorwiegend \ 
Wetter mit mäßigen Nordweſtwinden. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 1. April. 
Weizen pr. Mat 
„ i Sept. 
Rosoen 2 Na! 


Sept. 6 75 
eririins. e amtlichen Sofningen) 


70er loko ohne 


2 70er April 
do. 70er Mal 
do. 70er Juli 
do. 70er aut 
+: 70er Septb r. 
o. 


50er loko o. F. 
N. 0 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 15 98 40 Ruf, 1 

01105 60 R. 4¼½% B 
N} 51104 6 Ungar. 4% air. 103 9 je 90 

gen 103 15 108 10] do. 4% Kronenr. 

101 751101 4. Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 2 252 a a 9 


Konſolid. 4% Anl. 105 6 

bo. 8 10 
nd. 4% 

do. 9277 do. 
do. 4% 
do. 3½ 1. do. 
do. Prov.⸗Oblig. 101 601101 EO 


Schluſtkurſe. 


Hentenb. 105 £01105 5 Lombarden 
102 80/102 70] Disk⸗Kommandit =) 75 220 — 


uf! 
145 50 148 
12 — — 


N. v. 30. 
219 45/419 45 
k.⸗Pfb. 1 2 101102 2 


98 2 


= 47 20 47 2 


Neue Poſ. Stadtanl. 102 101102 10 e e 


Defterr. Banknoten 167 25/167 u 
do. Silberrente 100 —| 99 9 
achbörſe: 


Ruf. Kara 219 75, 4% Pfandbr. 103 4 Br 


101 75 b 


2 Amtliche Anzeigen. 


Konkursderſahren. 


Ueber das 2 n des 
Handelsmanns Moritz Zawlo⸗ 
Dawer zu Pleſchen iſt heute, am 
30. März 1895, Vormittags 
11 — Uhr das Konkursverfahren er⸗ 

net. 

Der Kaufmann Louis Oppler 
zu Pleſchen wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

ö . 45 


zum 
1. Juni 1895 
bei dem Gerichte anzumelden. 
11 3 pie Beſchlußfaſſung über 
eines anderen Ver⸗ 
Walter, ſowie über die Bes 
ung eines Gläubigeraus⸗ 
ae und eintretenden Br 
er die in 8 120 der Konkurs⸗ 
1 en Gegenſtände 


u 22. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
. a auf 
ehe 9 
ormittag 1 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaum 


Wu e 


Bleichen. 


wi von Kuſchten B 


Eigenthümerſobnes 
Perski eingetragene, zu Kuſchten 
im Bar Meſeritz belegene 
Grundſtück 


om 26. Mai 1995, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


ruhig 


Kredit 252 50, Diskonto⸗Kommandit 220 — 


3¼ % Pfandbr 


— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 
ae Grundſtück iſt mit 140,10 
Mark Reinertrag und 
Fläche von 25 06,68 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur e 
veranlagt. 331 
Auszug aus der Steuertolle 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende 8 
beſondere 1 ngungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung 1 Zuſchlags wird 


Mai 1605, 


Mir 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die 
unterzeichnete, durch den Aller⸗ 
höchſten Erlaß 2. = zen 
ber 1894 (G. S 11: 
lola, eingeſetzte Sehnde — dem 
heutigen Tage ihre res 
begonnen hat. Ihr Geſchäfts⸗ 
bezirk rah die folgenden Bahn⸗ 


ſtrecke 4378 
Frankfurt a. D.—Bentihen— 
Poſen, Reppen— Rokietnice, 
Guben - Bentſchen, Bentſchen 
—Meſerltz, Meſeritz—Lands⸗ 
berg a W., Bentſchen— Woll⸗ 

tein, Wolliteln— Liffa 1. P., 
paleniga—Gräß, Obernigt 
—Poſen, Trachenberg 
Herrnſtadt, Bojanowo — —Guh⸗ 
rau, Hansdorf— Sa an — 
Glogau Liſſa i. P., Czem⸗ 

8 Poſen— 

= Jas 


O. 2), in 


einer (1 


ſowie lich 


Na 


Our. Südb. E. S. 2 92 — 91 60 
EEE DTDENZ 60 117 50 
255 Mlaw.do 79 90 


dbrf. 6 
Goldr. 28 0 95 10 


Dor 2 5 75 6 
‚Bi 8 io 40 u 5 Gelſenkirch. Beten 158 801159 25 
el 


of. . Sprüfabrit 1 25 146 600 5 


—2⁵¹ - 


chwar 


Steinſalz 56 25 56 — 
hem. Fabrik Mich 146 90 5 750 


Jtullen 45 0 Rente. 89 — | 88 9 1 Eiſ.⸗Ind. A. 86 — 
35 3° Eiſenb.⸗Obl. 55 30 55 10 Ultim 


1 1890. 81 9) 81 40 
% Staatsr. 68 40 66 80 


Run. Anl. 1890 9 4 90 — 


t. Mittelm E. St A. 93 10 K 5 
. Centr. . 134 9 1 
Warſchauer Wiener 269 25 265 — 


Serb. Reute 1885. 78 40 78 280 Berl. Handelsgeſell. 157 25 56 80 


Türken⸗Looſe 134 — 
Disk.⸗Kommandit 220 4 219 8 
Re 1 4 A. B. 107 — 108 — 


Königs⸗ und Laurah. 129 20 
Bochumer Gußſtahl146 60 


132 2 a Bank Aktien 183 75182 EM 


126 2 2⁵ 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslan, 1. April. 


[Spiritusbericht.] 


April 


50er 50,80 M., April 70er 31,20 M. Tendenz: Unverändert. 


Hamburg, 1. April. 
7.95, April 7,80, Mai 7,50. 
London, 1. April. 


Stetig. — Rüben⸗Roh zucker loko 


Wetter: Prachtvoll. 
London, 1. Apiil. 


[Getreidemarkt.] 


[Salpeterbericht! Lolo 


Tendenz: Stetig. 


proz. A foto 11%. 


9½. Matt. — 


Sämmt⸗ 


liche Getreidearten ruhig, ſtetig. Angekommene Weizenladun⸗ 


gen ſtetig, Kalifornier zu 24¼ fh. Verkäufer. 
Prachtvoll. — Angekommknes 
Gerſte 8 419, Hafer 63 126 


zu 23% Käufer. — Wetter: 
Getreide: Weizen 73 198, 
Quarters. 


Wallawalla⸗ 


das beſte, billigſte Haferpräparat, 
Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 


Kathreiners „Hereulb' 


beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter 


er Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nie 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ N claf 
Kommilfton. 75 daf 7 a daß 
Welzen weiß 13,90 | 13,40 1012 6 
Weizen gelb pro 13,8) 1330 13,00 | 12 5t 
Roggen 5 11,60 | 11,50 | 11,4 112 
Gerſte 100 12.00 | 10,50 N 8.5 
afer . Kilo 10,90 | 10.70 J 10,49} 19,10 
bien . j 12.00 | 1150 J 11,00] 3 = 


Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


Fefe agen mittlere 


1 0 
Raps per 100 Kilo ſein 18,20, mittel 17,6), ordinäx 166 


e Wbrberkencht per 50 Kilo fein 17,70, mittel 17,00, orbin 151 


18, 


Heu, 2,40—2 80 M. pro 50 1 K X: 
zu Bei, ‚She 20,09—24,00 


——— 


Idenstoff- 25 

Adolf Grieder & Cie,, . Zürich 2 
Königl. Spanische Hoflieferanten 2 

versend. porto- u. zollfrei zu Wirkl. Fabrikpreis. schwarze 9 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— . 


p. mötre, Muster franko. 


| Schwarze Seidenstoffe | 1 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto ® 


nach der Schweiz. 


& 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
818 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


H-0O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, it — im Verhältniß zum Nährwerth 


H-0 iſt für Alt und 


rungsmittel! 
H-0 bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! 
H-0 wird in weißen Original⸗Packeten a ¼ Pfund und 1 Pfund verkauft. 
1 Pfund⸗Packet koſtet 50 Pfg. 
Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, München u. die Schutzmarke 


TT. ͤ— A ĩ . ̃ —c— —— 
Kathreiners H-O Herenlo iſt zu haben bei: Ad. Asch Söhne, Alter Markt 82, R. Barcikowski, 
St. Martin 68, E. Brechts Wwe., Wronkerſtr. 13, Czepezynski & Sniegocki, Alter Markt 8, Robert Fabian, Halbdorfſtr. 39 u. Kl. Gerberſtr. 11, Ad. Glaser, Alter Markt 38/39, 
B. Glabisz, St. Martinſtr. 14, E. Koblitz, Alter Markt 85, 6. Kutzner, Fiſcherei 23, Max Levy, Petrplatz 2, 0. Muthschall, Friedrichſtr. 31, T. Litkowski, 
J. N. Pawlowski, Waſſerſtraße NN. Plagwitz, Schüßenftr. 28b, Oswald Schäpe, St. Martin 57, 
Carl Wronker, Wronkerſtr. 4, V. Zaporowicz, Friedrichſtr. 29, St. Zietkiewicz, Ecke Neue⸗ u. „ Wühelnſtraße 


Guben, in Meſeritz, in Poſen (2 
und 3), in Oſtrowo, in e 
in . (2) und in Liſſa t. 
und 2), des Betrlebs maſchinen⸗ 
und Betriebswerkflättendienſtes 
Königliche Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
inſpektionen in en 55 nalen 
und in Liſſa i. P 3 Haup 
geen die egönallche 

Elſenbahn » . 
in Poſen, des techniſchen Tele⸗ 
e ee eee 
e Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
inſpektion in Poſen und des Ver⸗ 
n 
n in Sub en, 
in Poſen und in Liſſa k. P. er⸗ 
zichtet worden. 

Poſen, den 1. April 1 
Königliche en Dieettion. 

Breithaupt. 


falt - Terpachtungen 
loltgehende Bäckerei 


in elnem A Berlins, iſt mit 
ſämmtlichem Inventar, wie 
Back⸗Utenſilten, . N 0 
Schweine. Hühner de. 
kaufen. Nähere Austunft erthellt 
ühl-Weißenſee, 
Rebreifir. 119. 4824 


Mein Grundſtück 


nebft einer ſeit 17 Jahren be⸗ 

ſtehenden Buchbinderet und Schul- 

buchhandlung beabſichtige ich 

wegen Aufgabe des Geſchäftes 

zu verkaufen. Gefl. Offerten unt. 

— — 25 an die Exoedition . 
attez 


Ein Gaſthof, 

der erſte am Dite, mit einem Hinter⸗ 
hauſe (4 Em wohner), Matertal- 
waaren Handlung, 4 Morgen 
ſchönes Land (Welzenboden), dazu 
einen Garten, ſchön gelegen am 
3 Hauſe, S Scheune, Fremden Stall 
2c., iſt Verhältuiſſe halber billig 
zu verkaufen. Gefl. Offert. unt. 
P. 34 an die Expedition d. Bl. 


Jung, 


Ein Eigarrengeſch., 4329 
Ex Lage Inowrazlaws, Fries 
drichſtraße, anderer Unternehm. 
halber per ſofort zu verkaufen. 
Off. a. d Exv. d. Bl. unt E 32. 


Koch-Vorſchriften bei allen Packeten! 


Amal billiger als dieſes, Gmal billiger als Eier! 
Geſunde und Kranke, 


Schwache und Kinder das beſte Nah⸗ 


4 = 2 
22 
1 
wa 1 


5 
— 8 
Neue Straße 7/8, Filiale St. Martinſtr. 20, H. Binzojowekl, 2 
wi 
Ssticheret 29, 2 
J. Smyczynski, St. Martinſtr. 27, 6. Modarski, St. Martinftr. 33, = 
3796 IE 
— 12 
N Bi 
1 ltr. Gurort 
| in Böhmen 


Bauplätze 
nahe der Thiergartenſtr. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Elias 
Jacobſohn, Bismarckſtr. 7. 4376 


Pretswerth zu verkaufen zwei 
geſunde und kräftige, ca. 5 Zoll 
große, 8 reſp. 9 Jahre alte Wa⸗ 
genpferde von dunkelbrauner 
Farbe. Näheres Wilhelmſtr. 
31 im Hanpt Steuer⸗Amt. 4383 


Nover 


gut erh., billig zu verkaufen. 

4381 A. Schirm, 
Grabenitraße 13 III. I. 
Fahrrad 


Brennabor mit Pneumatie, 
vorzüglich erhalten, verkauft 
Sandig in Poſen, Bromberger⸗ 
ſtraße 2a. 4356 


Dominium Malcze wo, 
Kr. Witkowo, verkauft einige 
hundert Zentner Saat⸗ 
bezw. Speiſekartoffeln: 

Juwel zu 2,50 M., 

Hortenſie . 
toffeln) zu 2,50 M., 

Magnum bonum 12 M., 

Achille zu 2 M. 
per Zentner franko Waggon 
Gneſen. 4353 

Speife - Kartoffeln, grögere 
Gutspoſten, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit n for 
Quantum unter F. ag beför 
dern Haaſenſtein & Vogler, 
AG Leb. 17 

1 or. eleo. Repoſitorium ge 
eignet für Manufactur: u. Tuch: 
branche, iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfr. Ritterſtr. 9, part. links. 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salnische 
Thermen (23—37° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht. 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten!; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 


meisteramt in Schönau 3561 
Korkbrand: 


Natürlicher e 
ling Saberbraal! 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 A 1,03 Th. mehr kohlens, 
Natron als Fachingen ) ak 
43 


Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depöts in allen Mineralwasser-Niederlagen, in Apotheken und 
besseren Drogerien. 


Ausstellungsschiider 


Hch. Themal, Berlin S., Kommandantenſtr. 34. 
In men bis eilnſch 4. April net J. Roſenthal, F eori pitr. 31. 


N Bettitellen * 


nit und ohne Polſter, Waſchſtänder, Kloſets, ie 
3898 ämmiliche 


Küchengeräthe und Eiſenwaaren 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


F. Foschks, St Karin A. 


l ir 


kl bill- Lil 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


M. 500000. 


Haupt- u. Schlussziehung 8, 9. u. 10. April er. 


Hierzu empfehle und versende 


4 Original-Loose zum 


RE 1 


u. 3520. 17,60. 


Porto und Liste 30 Pf. 


. | D. Lewin, f 


2 


8,80. 


* 0 Preis 


4,40. 


ank- u. Lotterie- 
beschäft. 


1 


1a 


gezogen wird. erhält 


auch die Prämie von 300,000 Mk. 


un 


4252 


Welcher von den ersten 25 Hauptge- 


winnen zuletzt 


S 


Berlin NW., Flensburgerstr. 7. 


Filiale 


D. Lewin, Neustrelitz. 


u. Laupt- Expedition 


Reichsbank -Giro-Conto. 
Telegramm- Adresse für Berlin u. Neustrelitz „&oldque lle“. 


Aelleſles Kohlengeſchäft, 


gegr. 1858, 
Coaks, 
Anthraeit, Briguetts, Kloben⸗ 
Kleinholz in allen Quanten 1 in 
au 


zum Bezuge von Steinkohlen, 


die Aufbewahrungs räume. 


plombirten Säcken. 


Carl Hartwig, Postı, 


und 


tr 
3892 


„Strengſte Gewichtskontrole!“ 


Mandamindraungtalstr 


1 alleinige 
Saucen, Cacao etc. vortrefflich. In Kolonial-, Delikatess- u Drog.-Hdlg. in Pack à 60,30 u 15 Pf. zu hab 


ist zuPuddings 


IMilchspeisen, 
Na Sand- 
torten, zur 


Verdickung 
von Suppen, 


Wronkerſtr. 12 
Eckladen mit zwei Schaufenſtern, 
Comptoir und Remiſe mit vollſt. 
Einrichtung für Colontalwaaren 
zum 1. Jult zu vermiethen bei 


BE, z Meyerstein. 4399 
St. Martinſtr. 15 
n Wohnung von 5 Zimmern, Küche 


und Zubehör for. od. ſpäter zu 
verm. Näh. b. Wirth I. Et links. 
Bergſtr. 12 b III r. gut möbı. 
Zimmer ſofort z. v. 4389 
gut möbl. 2fenſtr Vord. Zim. 
m. ſep. Elng. |. z. v. Ritterſtr. 3 III. 
1 mödl. Zim., Wienerſtr. 5 pt. 
rechts, ſofort zu vermiethen. 
Wronkerſtr. 12 
Wohnungen von drei Zimmern, 
vier Zimmern und fünf Zimmern 
mit Küche u. Zubehör z. 1. Oktbr. 


2 zu verm. bel Meyerstein, 4398 
22 Möblirtes Zimmer mit Koſt 
£ Oberſtadt ſofort geſucht. Meldung 
. I. B. poſtlag xd. 4361 

Er Fiſcherei 22 I. r. 

Tan zwei gut möbl. Ztm. m. Benfton 
7 zu vermiethen. 4359 
5 Wronkerſtr. 12 

5 Laden mit Schaufenſter und ans 


get zwei große Sıuben, bisher 
eftaurant, zum 1. Oktober zu 
verm. bet Meyerstein. 4400 
Gut möbl. Zinm. m. Penſion 
zu verm. Halbdorfſtr. 18 III. 
Geſchäftslokal am Markt und 
6 8. Schloßſtr.? find pr. Okt. 
z. verm. Näh. b. Wirth. I. Et. 
Eine Dame ſucht ein großes 
unmöblirtes Zimmer als Ar 
beitsraum in ber Oberſtadt, par» 
terre od. I. Et. Off. u. C. V. Exp. d.. 
I fein möbt. Wogn. u. Schlaſz. 
für 1 od. 2 Herren Beraſtr. 51 4b. 
Salbdorfiir. 17 1 oder 2 
mödl. Vorderzimmer, ſep. Ein. 
1 Tr. t., zu vermiethen. 4397 


Lindenſtraßen Ecke 


Von denjelben würden event. die Parterrerüume 
im ganzen oder getrennt zu Laden-, Comtoir⸗ oder 


Bureauzwecken, der 


Eiskeller und die 


anderen Kellerräume als P Bierdepot ver⸗ 


miethet werden. 


Moritz Victor. 


Groß. möbl. Part.» Btm., ſep. 
Eing., für 2 Herren mit guter 
Penſion z. 1. April z. verm. Näh. 
im Reſtaurant, Ritterſtraße 38 


ER LENTEPRUNR RER 21 


Selen. 


Cine tüchtige Verkäuferin, 
welche Branchenkenntniß hat, bei 
der Landessprachen mächtig, findet 
von gleich oder ſpäter dauernd: 
Stellung. Wilh. Neuländer. 


Holzbranche. 


Zur Verwaltung eines Holz⸗ 
Zweiggeſchäfts wird ein ſehr 
gewandter, tüchtiger 


Beamter 


geſucht, der deutſch und polniſch 
ſpricht und kautlons fähig iſt. Ein⸗ 
tritt ſobald als möglich. Nu: 
Bewerber mit Ia. Referenzen u. 
Zeugniſſen finden Berückſichtti⸗ 
gung. Offerten erbittet unter 
O. 402 Exbed. d. Ztg. (4402 

Für m. Modewaaren⸗ u. Kon⸗ 
fektlons⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
April einen Commis, polniſch 
ſprechend, mojatih. Offerten an 

M. S. Leiſer, Thorn. 


Einen Lehrling, 


chriſtl. Konf., ſucht für fein Ko⸗ 
lonlalw.⸗ u. Deſtlllations⸗Geſchäft 


A. Unger, Glät. 


Ein Lehrling für Comptoir 
und Lager kann ſich melden. 


Oscar Stiller, 


4372 Bleraroßhandlung. 


Für mein Getreide⸗, Futter⸗ 
artitel⸗ und Sämereien⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


elnen Lehrling, Sohn 


achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung. | 


Leopold Katzenellenbogen, 


Poſen. 
1 = -und 1 5 
Cin Witthſchaftsbeamter, 


46 Jahre alt, volniſch ſprechend, 
geſund und thatkräftig, 30 Jahre 
beim Fach, 20 Jahre ſelbſtſtändig, 
letzte Stellung über 10 Jahre, 
ſucht, da ihm Verluſt dieſer Stel⸗ 
lung wegen Zertheilung der 
Güter in Ausſicht ſteht, ähnliche 
Stellung, event. ſofort. Beſte 
Referenzen. Adreſſe in der Ex⸗ 
peditlon dieſer Zeitung oder 
A. B. poſtlagernd Landsberg 
O. S. 4403 


13 269 re“ 


er enn ee 


Gewinnplan: 


1 Prämie M. 300 000 


200 000 „ 200.000 


100.000 „400 600 
50.000 „50000 
25000 „ 25 000 
15000 „15 000 
10000 „ 20 900 
5000 „15.000 
3000 15000 
2000, 20000 
1000 40 000 
50050 000 
300 „ 60 000 

200 „ 100 000 


100 „ 100 000 
50 „ 570 000 


Mark 1 600 000 


Ein tüchtiger 3780 


Bureau⸗Vorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig 
der auch im Notaxtatsfach gut 
bewandert iſt u. dem vorzügliche 
Zeugalſſe zur Seite ſtehen ſucht 
per ſof. dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. unt. E. Z. 1 Exped. d. Zig 


Den Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten für Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon in Da⸗ 
menhüten elegant. Genres 
zeigen an 3423 


Geschw. Kaskel, 


Friedrichſtraße 22, I. 


1 


Eiſ. Bettſtellen 


einfacher und eleganter Art 
empfi hit zu billlaſten Preiſen 


Moritz Brandt, 


Boien, Neueſtr. 4. 


D vy 

Offerire und verſende franfo 
gegen Nachnahme, beſte Qualität, 
öſterlichen Honig, die 10 Pfand⸗ 
Büchſe zu 5 50 Mark. Kaffee⸗ 
Klimpchen 10 Pfund 4 Mk., bei 
größerer Entnahme entſprechend 
billiger. Gleichzeſtig empfehle 
auch öſterliche Backwaare in 
Torten, Siſten ꝛc. Makronen 
A Pfund 1,50 Mk. 8805 

Um rechtzeitige Beſtellung bittet 


Jon u s 
P. Stodola, Doreen 
Judenſtr. 13/14. 
BEE 2 Jahre Garantie. 
Goldene Herren⸗ u. Damen⸗Uhren 
Silberne dito dito 
zu ſehr billigen Preiſen 2336 
L. Hoffmann, Friedrichſtr. 30. 
Eckladen, Jahns Hotel. 
Reparaturen w. fauber u. preis⸗ 
werth ausgeführt. 


Geſiuerte Schnitzel 


zu 15 Pf. per Centner ab Wag⸗ 
gon Schroda hat noch abzugeben 


Zuckerfabrik Schroda. 
Verſchiedene Kulſchwagen 


ſtehen billig zum Vertauf bei 
Gustav Hildebrandt, 
Lacktrer und Wagenbauer, 
Polen, Graben Nr. 4. 


Ein gebogenes 


Wellblechdach, 


circa 80 O, gut erhalten, ist 
abzugeben bei 4393 


Adolf Basıyıski, 


Posen, Breitestr. 16/17. 


Laden. 


ET RE 


dd oſen, 
Schule „Frauenſchu [2 Betriblah 3. 
(unter staatlicher Auffiht und Verwaltung) 
mit Seminar zur Ausbildung von Handarbeits⸗Lehrerinnen. 


Unterrichtsfächer in Abth. Gewerbeſchule: 
Schneidern, Wäſchekonfektlon, Handarvett, Freihandzeichen, Putz, 
lätten, Nähmaſchine. Unterricht Vormittags; 


in Abth. Handelsſchule: 
einfache und doppelte Buchführung, Handels⸗ und Wechſelrecht, 
Rechnen, Correſpondenz, Stenograpbte, Comtoirarbeiten, Schreib⸗ 
maſchine u. ſ. w. 


in Abth. Kochſchule: 


prakt. und gründliche Erlernung der feinen und büſrgerlichen Küche 
Braten, Backen. Serviren und Dekortren. 
Gleichzeitig bringen wir das mit der Schule verbundene 

Haushaltungs⸗Penſionat 

in empfehlende Erinnerung. Beginn des Sommerſemeſterz im 

April, wozu rechtzeitige Anmeldungen erbeten werden. Näheres 

durch die Proſpekte und die Direktion der Schule „Frauenſchutz.“ 
Frequenz im letzten Jahre 369 Sckül 


* [on 7 * ”» 
Mädchen⸗Fortbildungsſchule. 
Unterrichtsfächer: Schneidern, Wäſchekonfektion, Putz, 
Handarbeit, Freihandzeichen, Nähmaſchine, Plätten, Kurſe 
halbjährlich. Gefl. rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen die 
Direktion der Schule „Frauenſchutz“. Poſen Betripla 3 4379 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Samter, 


Fachſchule und allgemeine Bildungsanſtalt mit Berechtigung zur 
Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjährig freiwilligen Miſi är⸗ 
dlenſt, beginnt ihr neues Schuljahr Dorneritag, den 18. April. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, den 17. Avril ſtatt. 
Bedingungen der Aufnahme für die unterſte Vorklaſſe ſind die⸗ 
ſelben, wie für die Sexta eines Gy nnaſiums, für die unterſte 
Fachklaſſe dieſelben, wie für die Tertta, aber mit Ausnahme des 
Latein, welches nicht verlangt wird. 

Proſpekte und Auskunft find zu erbalten durch 4340 


Direktor Struve. 


Chemiſche Wäſcherei und Kunſt⸗ 
fürberei mit Dampfbetrieb 


"Po sBanıa* 


Sorgfältige und prompte Ausführung! Reinigen und 
Färben von Herren, und Damengarderobe. — Sammt⸗ 
und Plüſchdämpferei und Preßanſtalt. — Gardinen⸗ 
Wäſcherei und Spannerei. — Waſſerdichtmachen von Ge⸗ 


weben. 3729 


Centralaunahmeſtele Berlinerſtr. 15. 
Fabrik St. Martinſtr. 23. 


Platz Vertreter 
für ftinſtes natürliches Mineralpaſſet ser. Mehrfach prü- 
Miirt u. mit erſten auch amtlichen Empfehlungen, abiolut 


feiniel Nur prima Firmen finden Verückſichtigung. s 


erlogs⸗ u. ähnliche Geſchätte bevorzugt. Gefl. Offert. unt. K. H. 
603 an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. Berlin W. 8. 4338 


e ullllerftiſche 


Schuld⸗ u Wechſelforderung., Erb- 

ſchaftsanſpr., Dokumente, Wechſel 

xc. kauft geg. Kaſſa A. Neumann, Kö⸗ 

nigsberg! Pr. Heuſcheſtr. 4, Schul | In der von Rebenbüreln, Obſt⸗ 
plantagen umgebenen Gegend von 
Grünberg i. Schl, / Stunde 
von der Stadt, inmitten! von 


den⸗Elnziehungs⸗ u. Ausk⸗ Bureau. 


Malzkaffee⸗ Angebote 


von Groſſiſten, die größeren Tlefer⸗ und Laubholzwald, ſchönen 
Abſatz in diefem Artikel haben, Wieſen, angenehmen ſchattigen 
woraus Leiſtungs fähigkeit und Park nebſt Teich auten Quell» 
Lieferung beliebter Qualität waſſer, reinſter Waldluft, find für 
geſchloſſen wird, werden unter die Sommermonate einige Zimmer 


zu vermiethen Auf Wunſch kann 
auch ein kleines nettes Häuschen 
zum Alleinbewohnen eingerichtet 
werden. Sonft auch Verpflegung 
im Hauſe. 4330 


Heinrich Fiedler, 


Halb⸗Meil⸗Mühle 
bei Grünberg 1. Schleſ. 


Penſionäre, 78 
Mädchen od. Knaben, finden zum 
Beginn des neuen Schuljahres 
gute und liebevolle Aufnahme bet 
gewiſſenhafter Pflege und Be⸗ 
auffichtigung. Gert. Off. an die 
Exp. d. Ztg. sub 2 E. erb. 1162 

Penſionäre 
finden freundleche und gute Auf⸗ 
nahme Friese, Iii bertel 22 J. 

1 Penſionar . ute Benfiom 
Wiener. 6 p. r. 4366 


Strick-Garne. 


ebe ſparſame Dame verlange 
Water 0 Preisliste direkt und 
franeo don Gebr. Gördes 
Nachf. t" Düren, Ruld. 


r 5 —5rS¹N,— 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
FahrikStarn, Berlin. Neanderstr.16 | Preislisten gratis und franco. 


B FEC 


M. 375 an Haaſenſtein & 
Vogler A. G. Frankfurt a. M, 
erbeten. 3947 


Künftliche Zähne, Plomben. 
® M. Scholz, 9 


Friedrichſtraße 22. 3874 


Men Mazzelager 


bef, ſich in d. J. Judenſtr. 30. 

Beſtellungen w. im Mehlgeſch. 

entg. genommen. 4395 

S. A. Auerbach. 

Mein Mazzelager befindet ſich 

Judenſtr. 7 * Schalmach chen 
S. Lewek. 


Wer aus erster Hand 


Pon kreuzsait. Hisenbau 


2. April 1895. 


— 


Nr. 232. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


von 190 Prozent zur Einkommenſteuer, deren Ertrag 15 872,60 M. 
beträgt, erhoben werden fol. Von den Seitens des Magiſtrats 
aus geführten Richtigſtellungen bezüglich der von der Rechnungs⸗ 
reviſtonskommiſton gemachten Ausſtellungen an der Rechnung 


Aus der Provinz Poſen. 


J. Kurnik, 31. März. [Falſche Fünfzig⸗Dollar⸗ 
ſchein e.] In einem arten bieftgen Manufakturwaarengeſchäft 


wollten am vergangenen Dienſtag zwei polnische Bauern einen 
Fünfzig⸗Dollarſchein wechſeln. Dies geſchah auch, nachdem eine in 
der Nachbarſchaft wohnende Amerkkanerin den Schein für echt 
erklärt batte. Am folgenden Tage wanderte der Schein nach Poſen 
zu dem Bruder des hieftgen Kaufmanns; dieſer wollte den Schein 
am Freitag bei dem Bankhauſe von Siegmund Wolff u. Co. ein⸗ 
löſen, wo ihm jedoch erklärt wurde, daß der Schein falſch ſei. Als 


auch von anderen Bankſtellen daſſelbe behauptet wurde, fanbte 228,25 Mt 


man den Schein hierher zurück. Ein Bruder des bieftgen Kauf⸗ 
manns, der den einen der beiden Bauern in dem Dorfe Radzewo 
bet Bnin wobnend wußte, fuhr ſofort in Begleitung des Bniner 
Gendarmen Pflugner nach Radzewo. Nach kurzer Umfrage er⸗ 

dren fie dort, daß der Beſttzer dieſer falſchen Scheine wahr⸗ 
cheinlich der Arbeiter Poſzalczyk, der vor noch nicht langer Zeit 
aus Amerika zurückkehrte, ſein werde. Diele Vorausſetzung traf 
auch zu. Der Gendarm veranlaßte natürlich ſofort die Herausgabe 
des gewechſelten Geldes, während er den falſchen Schein ſelbſt 
noch am ſelben Tage an die königl. Staatsanwaltſchaft nach Poſen 


andte. 
h 6 Samter, 1. April. [Die Landwirtbihafts. 
chu le] hierſelbſt wurde im vergangenen Schuljahr von 142 Schũ⸗ 
ern beſucht. Sie erfreut ſich ſeit dem Jahre 1880, in welchem ſie 
errichtet wurde, einer zwar langſam, aber ſtetig wachſenden Fre⸗ 
quenz. Die Anſtalt beſteht aus drei Vorklaſſen, welche nach dem 
Lehrplane der Sexta, Quinta und Quarta eines Gymnaſiums 
unterrichten, und drei Fackklaſſen, in denen etwa eine Hälfte der 
wöchentlichen Stunden auf Landwirthſchaft und Naturwiſſenſchoften 
kommt. Es wird in ihnen nur eine fremde Sprache, das Franzö⸗ 
jüiche, betrieben, um für den Fachunterricht Raum zu bekommen. 
Die Abgangsprüfung, welche zum einjäbrigsfreimiligen Militär⸗ 
dienſte berechtigt, beſtanden im vorigen Schuljahr 16 Schüler. 

g. Jutroſchin, 30. März. [Ein Feinſchmecker. Wohl⸗ 
thätigteits⸗Konzert. eldeamt. Perſonalnotiz. 
Sturmſchaden. Eiſenbahn angelegenheit. Bter⸗ 
einfubrfteuer) Dieſer Tage ging einem hleſigen Fleiſcher 
eine Zuchtſau ein und wurde außerhalb der Stadt vergraben. In 
einer der darauf folgenden Nächte war der Kadaver ausgegraben 
und zur Hälfte weageſchafft worden. Die Spuren führten zur 
Entdeckung des Thäters, der das Fleiſch bereits zerſtückelt in Töpfen 
untergebracht hatte. — Zum Beſten des dortigen Kinderbeims gab 
der Männer⸗Geſangverein in Krotoſchin unter Mitwirkung der 
Regiments kapelle geſtern Abend im dortigen Schützenhausſaale ein 
Konzert. Vom Meldeamt Koſchmin abgezweigt, wird am 
1. k. Mis. in Krotoſchin ein Meldeamt errichtet. Eine andere 
weitige Abgrenzung der Kontrolbezirke iſt bereits erfolgt. Die bis⸗ 
herigen Kontrolverſammlungsorte Baſchkow und Kuklinow find auf⸗ 
geboben und dafür Kobylin und Bojacin als ſolche errichtet 
worden. — Der Gemeindevorſteher Nikolaus Domagala im nahen 
Smolice iſt auf die Dauer von 6 Jabren wiedergewählt und be⸗ 
Fätigt worden. — Der letzte heftige Sturm hat die Flügel der 
Windmühle des Müllers Becker in Peterkoſchütz zertrümmert. — 
Bebufs Weiterführung der Kleinbahn Trachenberg⸗Prausnitz nach 
Breslau wurde biefer Tage von einer Kommiſſion eine Terrain» 
beiichlanng vorgenommen. — In unferer Nachbarſtadt Mllitſch 
wird vom 1. k. Mts. ab ein Kommunalzuſchlag zur Brauſteuer 
und eine Biereinfuhrſteuer erhoben. 8 

V. Frauſtadt, 29 März. [Semeſterſchluß⸗Prüfung.] 
Die alljährliche Semeſterſchluß⸗Prüfung der biefigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule, mit welcher die Entlaſſung derjenigen 
Schüler verbunden war, welche das zweite Semeſter mit Erfolg 
abſolvirt haben, fand heute im Klaſſenlokal der Schule ſtatt. Die 
Prüfung erſtreckte ſich auf alle Unterrichtsgegenſtände und lieferte, 
wie in den Vorjahren, jo auch diesmal ein gutes Reſultat. Die 
ausgeſtellten Gegenſtände des Handfertigkeits⸗Unterrichts in der 
Sattlerei, Stellmacheret und Korbflechterel waren ſehr mannigfaltig 
und erregten Staunen unter den Erſchlenenen. Der Prüfung 
wohnten die Mitglieder des Kuratoriums, Angehörige der Schüler 
und Freunde der Anſtalt bel. Mit einer Anſprache an die zur 
Entlaffung kommenden Schüler wurde die Prüfung vom Direktor 
Seidenſchwanz geſchloſſen. Das eben beendete Semeſter war von 

Schülern beſucht. Im Vorjahre betrug die Zahl derſelben 
44, 15 Schüler abſolvirten das zweite Semeſter. 

ch. Nawitſch, 31. März. [Gewerbeſteuerrolle. Bew 
trauensmann.] Die Gewerbeſteuerrolle der Stadtgemeinde 
Nawitſch pro 1895/96 liegt in der Zeit vom 8. bis 15 April cr. in 
der Kämmereikaſſe zur Einſichtnahme Seitens der Gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigen aus. Das Soll beträgt in der Gewerbeſteuerklaſſe II. 
876 M. in Klaſſe III. 6704 M., in Klaſſe IV. 3296 M., zuſammen 
10876 M. — Der Vorſtand der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
zungsanftalt Poſen bat den Hilfsvollziehungsbeamten Otto Bleß 
bierjelbft zum Vertrauensmann aus dem Keeiſe der Verſicherten 
ür den biefigen erſten Vertrauensmännerbezirk und den Buch⸗ 
halter Emil Ballett zum 2. Erſatzmann des vorgenannten Ver: 
trauendmannes ernannt. 

2 ſeritz, 31. März. [lLandwehrverein!] In der 
heutigen Generalverſammlund des Landwehrvereins wurde a 
Stelle des verſtorbenen Präſes, Landgerlchts⸗Präſidenten Wettke, 
einftimmig Landrath Blomeyer zum 1. Vorſitzenden gewählt. 
0. Rogaſen, fürs. [(Luſtbarkeitsſteuern. 
Zwei neue Aerzte. Perſonalnotiz. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung.] Von Morgen ab werden in 
unſerer Nachbarſchaft Ritſchenwalde nachſtegende Luſtbarkeltsſteuern 
als Kon munalſteuern erhoben werden: Für ein Bezirk der 
Stadt Mitſchenwalde ſtattfindendes Konzert oder Theaterdorſtellung 
mit negbtolgenbem Tanzvergnügen 1 M., für die Veranſtaltung 
einer Tanz 
oder einer Theatervorſtellung obne Tanzveranügen 50 Pf., 
deklamatoriſche Vorträge 50 für Vorträge 


für 


damit ſſt die rann 
oruſchin 


der In 
worden. 


n gedachten Tage auf ihrem Hofe in 


eluftigung 1 M., für die Veranſtaltung eines Konzerts T 


1893/94 wurde Kenntniß genommen. 

e Schneidemühl, 31. März. 
wehr. Konfirmation) Vorgeſtern hielt die hieſige frel⸗ 
willige Feuerwehr eine General⸗Verſammlung im Vexeinslo⸗ 
kale ab. Den Vorſitz führte Rechtsanwalt Köpp. 
wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Nach demſelben betrug die 
Einnahme im letzten Vereinsjahre incl. eines Beſtandes von 
; dle Summe von 1271,70 Mk. Verausgabt wurden 
865,55 Mk., fo daß ein Beſtand von 406,15 Mk. verblieben iſt 
Hiervon ſind 200 Mk. zinsbar angelegt. In den 
den gewählt als Vorſitzender Rechtsanwalt Köpp, als ſtellvertre⸗ 
tender Oberführer und Oberſteiger Reſtaurateur Baude, als Waſ⸗ 
ſertruppführer Uhrmacher Blank, als ſtellvertretender Oberſtelger 
Maurerpolier Geisler und als Rendanten Refiaurateur Oehlke. — 
Heute fand in der evangeliſchen Kirche durch den Superintenden⸗ 
ten a. D. Grützmacher die Konfirmation von 64 Knaben, darunter 
ſieben Zöglinge aus der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ftatt. 

a. Juowraslaw, 31. März. [(Vom Gymnaliu m. 
Der geſtern an die Schüler vertheilte 32. Jahresbericht des hie⸗ 
ſigen königl. Gymnaſiums weiſt nach, daß an dieſer Anſtalt 16 
Lehrkräfte wirken; das Kollegkum ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Direktor, 8 Oberlehrern, einem Hilfslehrer, einem Schulamts⸗ 
kandidaten, einem techniſchen Lehrer, einem Vikar, einem Rabbiner 
und 2 Vorſchullehrern. Dieſe 16 Lehrer ertheilten zuſammen 
wöchentlich 337 Unterrichtsſtunden; die meiften Stunden, 64, nimmt 
der lateiniſche Unterricht in Anſpruch, die Frequenztabelle für das 
Schuljahr 1894/95 weift nach, daß am 1. Februar 1895 das Gym⸗ 
naſtum 273 Schüler beſucht haben. Davon ſind 125 evangeliſch, 
97 katholiſch, 43 jüdiſch und 4 Diff. Von dieſen 273 Schülern 
find 172 einheimiſch, 97 auswärtig und 4 Ausländer. Die beiden 
Vorſchulklaſſen frequentiren 79 Schüler. Davon find 39 evan⸗ 
geliſch, 26 katholisch, 11 jüdiſch und 3 Diſſ. Hiervon find 59 eins 
heimiſch, 18 auswärtig und 2 Ausländer. 23 Schüler haben das 
Zeugniß für den einjährigen Mllitärdienſt zu Oſtern 1894 er⸗ 
halten. Zu Oſtern 1895 haben 8 Oberprimaner die Abiturienten⸗ 
prüfung beftanden, davon werden 3 Mediziner, 1 Juxiſt, 2 Theo⸗ 
loge und 1 Landwirtb. Das Schulgeld beträgt jährlich für die 
Gymnaſiaſten 110 M., für die Vorſchüler 84 M. Der Inowraz⸗ 
lawer Schüler⸗Unterſtützungsfonds beſtand am 8. März 1894 aus 
einem Kapital von 1388,54 M. Dazu kamen die Zinſen im Be⸗ 
trage von 18,61 M., Summa 1407,15 M. Von den Zinſen 
wurden 3 Schüler unterſtützt. — Die „Profeſſor Schmidt⸗Stiftung“, 
ius Leben gerufen beim Dienſtaustritt des Profeſſors Schmidt auf 
Anregung und unter Mitwirkung früberer Schüler, genehmigt 
von der vorg. Behörde 1894, betrug 2248,50 M., dazu die Zinſen 
58,32 M, Summa 2306,82 M. Von den Zinſen erhielten zum 
erſten Male 3 Schüler Unterſtützung. N 

I Bromberg, 31. März. Geflügelzüchter⸗Verein. 
Prüfung.! Dem hieſigen Verein für Vogel und Geflügelzucht 
iſt vom land wirtoſchaftlichen Provinzialverein eine Subvention von 
100 M. gewährt worden. Der genannte Verein zählt gegenwärtig 
60 Mitglieder und hat während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
aute Erfolge erzielt. Geſtern felerte derſelbe nach Schluß der Ge⸗ 
nexalverſammlung fein diesjähriges Stiftungsfeſt. Bet der Feſt⸗ 
tafel brachte der Taubftummenlehrer Paul Luke, der gegenwärtige 
Schriftführer des Vereins, indem er dem Vereine eine ſegensreiche 
Wetterentwickelung wünſchte, ein Hoch auf denſelben aus. Der von 
bier nach Graudenz verſetzte Elſenbahnſekretär Kowalskt, der frühere 
Vorſitzende des Vereins, wurde in Anbetracht der Verdtienſte, 
welche ſich derſelbe um den Vereln erworben, zum Ehrenmitgliede 
des Vereins ernannt. Von dem Vereine wird u. A. auch der Brief⸗ 
tauben⸗Sport gepflegt. Im vergangenen Sommer hat man die 
Tauben ſchon in Mogilno auffliegen laſſen. In dieſem Sommer 
ſoll die Tour bis Poſen ausgedehnt werden. — In der Zeit vom 
25. bis 80. März d. J. fand durch die hieſige königl. Reglexung 
unter Vorſitz des Reglerungsrath Haeckermann die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Prüfung ſtatt. Zu derſelben waren 18 Examinanden er⸗ 
ſchienen, von denen 15 das Examen beſtanden. Der größere Theil 
derſelben war in dem Militär⸗Vorbereitungs⸗Inſtitut des Majors 
Geisler hier vorgebildet worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
U Bromberg, 31. März. Vor der Strafkammer des 


13. Juni v. J. gab die Angeklagte dem Diſtriktsamte Okollo hier 
eine Anzeige gegen die Arbeiterfrau Riſtau zu Protokoll. Darnach 
ſollte die letztere am 8. Junt widerrechtlich in ihre Wohnung ein⸗ 
gedrungen ſein, ſie wiederholt mit den Fäuſten ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und ihr eine Fenſterſcheibe zertrümmert haben. Dſeſe 
Anzeige hat ſich als unwahr erwieſen. Wie Augenzeugen des 
Vorfalls übereinſtimmend bekunden, geriethen die Angeklagte und 
die p. Riſtau, welche in demſelben Hauſe wohnen, an dem oben 
trelt. Die Angeklagte ergriff 
einen Bretterabſchnitt und aing auf die R. los, um dieſe damit zu 
ſchlagen. Die R. hielt das Brett feſt, die Angeklagte entriß es ihr 
jedoch und fuhr hierbei mit dem Brett in ihre Fenſterſch eibe. In 
der Wohnung der Angeklagten iſt die R. nicht . Die An⸗ 
geklagte, welche ſchon einmal wegen wiſſentlicher falſcher An⸗ 
ſchuldigung beſtraft iſt, erhielt 6 Wochen Gefängniß. 

* Berlin, 31. März. Die Beweisaufnahme am geſtrigen Ver⸗ 
handlungstage im Wucherprozeß Labaſchin und Ge 
noſſen bewegt ſich in derſelben Weiſe, wle an den vorhergehenden 
agen. Eines der von Labaſchin gemachten Geſchäfte hat folgenden 
Untergrund: Der Vater eines gewiſſen Joſeph Kouekt zu 
Auer hatte no ſchriftlich verpflichtet, feinem Sohne, der als 
Einjähriger beim Militär zu dienen beabſichtigte, 7000 M. in drei⸗ 
monatlichen Raten von je 250 M. nebſt den Zinſen des Ueber⸗ 
reſtes zu zahlen. Um beim 106. Reg. in Leipzig eintreten und Schul⸗ 
den 7 zu können, brauchte K. jun. Geld. Er lernte den Agenten 
Bruck kennen und u te dieſem einen notariellen Akt, durch den 
ih K. Vater verpflichtet hatte, dem Sohne ſieben Jahre lang 
jährlich 1000 M. ie jeden, Bruck erklärte, nachdem er K. jun. 
hinge dalten und Auskunft über K. Vater eingezogen, er könne das 
Geſchäft — dleſen notariellen Akt zu kaufen — nicht 
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[Freiwillige Feuer⸗ 


Zunächſt 


Vorſtand wur⸗ 370 M 


eß für deſſen Forderung 
reis vor 


Landgerichtsrath Braun hervorhebt, klar erwleſen jet, 


e dieſes Anklagefalles liegen fo ver⸗ 
Vorſizender. Angeklagte und Vertheid a 


betreffenden Grundſtücke ſubhaſtirt worden ſeien Bemerkenswert 
Im Jah 2 


Hallert eine Engrosſchlächterei beginnen. Er hatte gemein⸗ 
ſeinem Vater ein Haus in der 
Naunynſtraße geerbt und berechnete den Werth ſeines Erbtheils auf 
20 000 M. Durch Vermittelung des Agenten 8 Winter — ber 
im Prozeß Treuherz wegen Wuchers verurtheilt iſt — kam er 
Labaſchin, den er bat, ihm auf die Erbſchaft ein Darlehn zu gebe 
Labaſchin erklärte, ein ſolches Geſchäft nicht zu machen, war al 
bereit, die Erbſchaft zu kaufen. Nach dem getroffenen Abkommen 
ſollten 12 000 M. als Kaufpreis gezahlt werden, davon 9000 Di. 
ſofort und 3000 M., die erſt im Jahre 1895 bei der Großjährigke! 
des Hallertſchen Bruders gezahlt werden ſollten. Hallert behaupt 
daß ihn Labaſchin unmittelbar darauf in ein Nebenzimmer geführt 
und ihm zugeredet habe, dieſe erſt 1895 fälligen 3000 M. an einen 
dort anweſenden Herrn für 500 M. zu verkaufen. Hierauf ließ ſich 
ar aber nicht ein. Später reute den Hallert der Verkauf der 
ebſchaft und auf ſeinen Wunſch bemühte ſich fein Onkel, der 
Schlächtermeiſter Paul Partenhelmer, das Erbtheil wieder zurüg 
zu kaufen. Labaſchin erklärte ſich gegen einen Profit von 2000 M. 
bereit dazu. Dies wurde ihm bewilligt, Labaſchin verlangte dan 
aber die Rückzahlung der von ihm bereits ausgezahlten 9000 N 
binnen 8 Tagen, widrigenfalls die Erbschaft fein e bleibe 
olle. Nun verkaufte Paxtenheimer durch Vermittelung des Deftii- 
lateurs Hermann Sauer die Erbſchaft an die Bankfirma Joſeph Frieb 
länder in der Alexanderſtraße, die 11000 M. dafür bezahlte. —Labaſchin 
beſtreitet den von Hallert geſchilderten Vorgang, ihn zum Verkauf 
der 3000 M. für 500 M. bewogen zu haben, mit Entſchledenhett. 
Der Werth des Erbtheils jet mit 20000 M. viel zu hoch geſchätz 
geweſen, denn es ruhten auf dem Haufe verſchiedene Laſten, die zu 
Gunſten einer alten Frau eingetragen waren. Das Haus fei 
ſchließlich zur Subhaſtallon gekommen und Herr Friedländer babe 
kaum ſein Geld gerettet. — Zeuge Hallert ſtellt die Sache ſo dar 
daß fein Onkel Partenhetmer nicht ganz aufrichtig gegen ihn ge⸗ 
handelt habe. Nach feiner Anſicht habe der Onkel das Grundſtüc 
und die Erbſchaft in feine eigene Hände bringen wollen. Er fel 
damals noch nicht klug genug geweſen, um die ganze Sachlage zu 
überſchauen. Der Zeuge ſpricht feine Anſicht dahin aus, daß bei 
dieſer ganzen Sache Alle verdient haben, blos er nicht. Schließlich 
habe er in feinem Leichtſinn auch noch dem Ernſt Winter auf fein 
Verlangen 2000 Mark gezahlt. — Der Zeuge Ernſt inter 
lebt zu, 2000 Mark erhalten zu haben und wegen Beihilfe zum 
Wucher beſtraft worden zu ſein. Der Staatsanwalt ſtellt die 
intereſſante Thatſache feit, daß der Zeuge ſeinerzeit kühn eine Noti 
an die Zeitungen geſchickt habe, daß er mit dem verurtheilten Ern 
Winter nicht „identiſch“ ſei — Die Vertheldigung hebt hervor, 
bob gr ein reiner Erbſchaftskauf vorliege. — Nächfte Sitzung 
ontag. 


Man kann kaum mehr von „fremden Gegenden“ ſprechen, 
ſeltdem die Photographle in Verbindung mit anderen verviel⸗ 
fältigenden Künſten uns die Herrlichkeiten fremder Landſtriche zu⸗ 
gängig demacht hat. So werden uns in neueſter Zeit ganz 
reizende Darſtellungen ſüdlicher Gegenden in Geſtalt der be⸗ 
kannten kleinen Buntdruck⸗Karten geboten, die von der Lieb'g’s 
Fleiſch⸗Extract Compagnie für ihre Kundſchaft koſtenlos ausgegeben 
werden. Von den neueſten Serien vereinigt „Die Reiſe um das 
Mittelmeer“ in anſchaulichſter Weiſe die charakteriſtiſchen Natur⸗ 
ſchönheiten, Gebäude und Volkstypen der genannten Gegenden. 
Die Auswahl iſt ſehr geſchickt getroffen; die Ausführung zeigt all 
ee und Eleganz, die wir an diefen Kärtchen gewöhnt 
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Wir machen ganz beſonders auf die Königsberger Pferde 
Dat er.), Loos nur 1 Mark, 11 Looſe 
d Dieſe Lotterie bietet günftigere Gewinn⸗ 
chancen als alle Uebrigen dieſer Art, da weniger Looſe und mehr 
Gewinne vorhanden. d 
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Grosse 


Trier Geld-Lolterie 


ev. 
I Prämie 
- Banpt- u. Schlussziehung &, 9, 10. April r. 8s 20000 
# Sämmtliche Gewinne baar ohne Abzug. 33 50 000 
j 1 —TTT Bsesan | N 25 5 . 
near; 15 000 
Hatte , fe Million. : 
Original-Loose (keinerlei Antheilscheine) zu 2 8 5 f 3380 55 
| amtlichen Plan-Preisen 4 2 000 
1 1, |, 1) 0 1000 
— EN eee 50 EM 00 300 
(Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra) empfehlen 500 - 200 
us 2 00 
Oscar Bräuer & Co, u. 29 


Haupteollectenre, BerlinW., Friedrichstrasse fl 


3877 Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 


Gewinn-Plan: 


13 265 Gewinne u. I Prämie 1 080 000 Mk. 


Sıe gaben bisher Eiſ. Bettſtellen, 
Treppenleitern, 
Cloſets, 


500000 Mk. Wringmaſchinen, 
„ Brodmaſchinen, 
d. für Ihre Fleiſchmaſchinen 

100 000 - Toiletteseife aus, K 
— 50000 - irotzdem Thierack’s hygienische ö compl. 

25 000 Feitseife No. 690 Waſchgarnituren, 
— 15000 - 18 i x 
— 20 000 fe Haus 
Eee - u. Küchengeräthe 
ooo kostet ems fi hlt 984¹ 
— 2000 - I. Hirschberg, 
2 157 a - und diesen theuren Seifen in 5 
ae Alter Markt B. 
700 VOR 1 1 90 See 655 Adnalten | N 
100 00% f , abr ui, er nge Se, Mieths- Gesuche, ME 
2 570 000 mit der Eule. Nur das Parfüm 0 nne 


ae ist in Thierack’s hygienischer Fett- 
seife No. 690 feiner. 

Man überzeuge sich, indem 
man beide Seifen zugleich in Ge- 
brauch nimmt. 


Gr. Gerberſtr 2, III. I., frbl. 
möbl. Zim. a. Wunſch m. voll. 
Penſion z. verm. 3673 
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Gasmotoren-Fabrik Deutz, Toll Dea 
on 
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Otto's neuer Motor 
liegender und stehender Construction J 
in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft „I 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, "2-* 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
= in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 

Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome ete., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. —— 
BER Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


„Original-Otto’s-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 


0 marke versehen sein. 
= General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 144 ——— 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
r 
Geſetzlich geſchüßzter 


Maſſenarkikel der Baubrauche 


8 einfache Fabrikation, geringe Anulagekoſten 
Käufer, Licenzuehmer, Vertreter unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. = f 

Fischer & Winter, Lüdenscheid. 
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— Günzlicher Ausverkauf 
31/5 z. außergewöhnlich billigen 
Preiſen, auch iſt d. Geſckäft im 
Ganzen ſehr günſtig zu über⸗ 
» ehmen. 2792 
Moritz Aschheim, Breiteſtraße 10. 
x Eifn- u. Bürſten handlung. 
In meiner Yawicaer Forit, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden fü; 
lich durch den Förster Rasim 
ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birfene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 
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\ SANTAL..MIDY 

h Apotheker in Paris 

Unterdruckt Gopaia, 
“ Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
4 senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


[Garantie trägt 
jede Kapsel 46 000 
Nannen 


bete Qualtiat 
Apfelwein, ed. pre 
Liter 25 Pf. u. bill ger; Mouſſeux 
ver Flaſche M. 30 verſ. u. Nachn. 
G. Fritz in Hochheim om Pain 


DER BESTE BUTTER CAKE 


— — 
1.4. Paul Liebes — Dresden — 
. ̃ A Horte an ea 


Hausmittel gegen Huſten ohne ZUCKER: 
Malzextrakt-Bonbons, echte, betfömmiich. wobl⸗ 
ſchmeckend, zuverläſſig.  Wda.: 20, 25. 40 Pfa. 1836 
Röst-Maltin, Malz ktrakt- Schaum Kugeln, zuckerflet; 
unter Warme, daberenerg'ſchſchleimlöſend. 


Gläſ 35 u 250 Pf; 
In Apotheken: (Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe Apotheke ) 3 
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Frappanter Erfolg be 
aufgesprunger, rauher u. 
rissiger Haut, Hautjucke 
und Bötlie, * 
Der Teint wird blandend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut samnwei hen., fngend- 
fisch, — Alle Damen, dio tüg- 
N lich eme Iris gebrauchen); 
wachen ‚Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 
Man Überzetmte sich durch 
die Anwendung davon 
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GESETZLICH „GESCHÜTZT. "| 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. © | 


o Fleiſchertratt 
Depots: S. Bergel, Bud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 1026 
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Pross ME. 1.50, Prorm ausgiebir, Monate =ureichend, 
daher. bild, er als andere Ahe he ‚Präparare und seien solche zu noch‘ 80 
- geringem Preis erhältlich. Ne 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumorlen Ef 
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D D 
Schutz- Marke. 
* 
Specialität! N 

| der RS V 
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4 NN Rich Leonhardt 
N 
8 Grünberg i. Schlesien. 


550% durch Electricität verfeinertes 
Weindestillat, bis jetzt von 
keiner Concurrenz an Qualität er- 
reicht, prämiirt mit 3 goldene 
Medaillen. Muster gratis. 

Da mein Holzplatz vom 1. 
Mai d. J. vermiethet iſt und 
derſelde bis dabin geraumt jeln 
ſoll, verkaufe ich die noch vor⸗ 
bandenen 383 


Beſtände an Felgen, Bretter, 
Bau⸗ u. Nußzhölzer 


u. ſ. w. zu Sehr billigen Preifen. 
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Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“ : 
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Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


| J. Schammel, h 
Breslau, Brüderstr. 9. 2 
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Engl. Drehrollen 3 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
— Mehrjährige Garantie. 
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Vom Abbruch des Grundſtucks 


Wilhelmsplatz10 


zu verkaufen: 4282 
Schaufenſter, Thüren, Oefen, 
Fenſter, Fußböden ıc. 


Gummi⸗Artik [ Berk. Preis⸗ 
l kl. lite über nur 
beſte Waaren verendet gegen 
tv Pfa⸗Marke J. B. Fischer, So: 
nitärs B zar, Fra kfurr a. M 24 
EEC 


ud Verlag der Hofbugpruderei von W. Decker u. Co. (A. Rönel) in Poſen. 


A. Thierack, 


Fi n sterw>2 in 


Poſen, Königsplatz 10. 
r.. Schanz 800. 


Berlin, Breslau, 
burg, Leipzig, München. 


wrthg. 
und Verkauf. 


Thierack’s hygienische Fett- 
seife No. 690 ist überall erhältlich. 


Dampfseifenfabrik 


Dresden, Ham- 
Erwirkung u. energiite Ver⸗ 


Billig u. reell. An⸗ 
1092 


fen u. fleine Handwagen, gut 


Kowalski, 
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duften 
Wäſche, Briefpapier zc. 
bet Gebrauch von Fetzner 
Geiftler's ächt Floren⸗ 
tiner Veilchenvulver, v. 
Vaguet 20 und 30 Pf., 
5 Paquet 95 und 1,20 
Depots: Adolf Asch Söhne, 
Alter Markt 82: B. Barol- 
kowski, Neueftr. 7/8 und 
St. Martin 20; Czepezynski 
& Sniegockl, Alter Wartt 8; 
Olynski, St. Martinſtr. 62; 
Max Levy, Beiriplaß 2; Otto 
Muihschall, Frie l richſtraße 31; 
M Pursch., Rictoria-Drve 
verte, Theaterstraße 4; 
J. Schleyer, Droguenhandl., 
wa Nreiteiti. 13: J. Schmalz, 
Frlebrichſtr. 25; Paul Wolff, 
Wilbelmenlatz 3; W. Zie- 
linski, Walllſmel⸗ Dros. (795 


Franz Cristoph 
Fußboden⸗Glanz⸗ 
Lack 


ſofort trocknend und 


geruchlos, 
von Jedermann leicht 
3293 anwendbar. 


Allein acht: Poſen: 


Ad. Asch Nöhne, 


Bandeiſen 


hat abzugeben die 


Hofbuchdruckerei 
V. Decker & Ch. 
2 (A Röstel.) 


Neue Arbeitswagen, Britſch⸗ 
feſt gearbeltet, billig zu verkaufen 


Junghahns Nachtlg, 
Poſen, Warichauerhtr. 4. 


U. 


2 


Zim⸗ 
mern evtl. 9 Zimmer II Et. mit 
Balkon auch Pferdefgall ſofort zu 
vıra, Jerſitz, Kalſer⸗Frledrich⸗ 
ſtraße 43. Näbd. daſelbſt oder 
Wilnelmspl. 8 im Satt rgeſchäft. 

Frdl. Wohnugn 3 —4 Zimmer. 
Küche u Neveng lık verſetzungs⸗ 
halber ſofort over ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Ecke der Gr Gerber⸗ 
u Allerbelligenſtr. I. Etage. 

Freundl. möbl. Zimmer vornh. 
z. verm. Soptebarl 82 III Tr. I. 

St. Martin Nr. 56 zwei 
Wohnungen v. 3 u. 4 Simmern 
u. Küche ſowie gr. Lagerkeller 
zu verm. 4234 


Bäckerei 


mit Wohn. u. Geſchäftslotal per 
bad oder fpäter z. verm. d. W. 


Bergstr. 12b p., auch er. Lager⸗ 
keller zu verm. 1944 


| Stellen- Angebote, 


Offener Reiſcpoften. 

Ein ſolider, tüchtiger u. 
im perſönlichen Verkehr 
gewandter Herr findet bei 
einer erſten Lebens und 
Unfall Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft als 


Reiſebeamter 


dauernde und gut hono 
rirte Stellung. Bewerber 
wollen unter Angabe von 
Referenzen und der ſeit⸗ 
herigen Thätigkeit ihre 
Offerte sub Chiffre 0. N. 
993 richten an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Posen. 2504 

BBraunchekenntniß 
nicht unbedingt erforderl. 


Junger Mann, 
chriſtl. Confeſſien, welcher die 
Brauerei und Malzeret erlernen 
will, melde fi bei 4249 

D. Noak, Brauerelbeſitzer, 
Rawitſch i. P. 


Herren-Confection. 


Zum fofortigen Antıtit ſuche 
ich einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer, 
der mit der Branche vollftändig 
vertraut ſein mus und die Land⸗ 
kundſcheft wit Muſtein bereiſen 
kann. 4255 
Fürſtenwalde, Sprer. 


Otto Hirschfeld. 
Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache mä 
en 
aren- A 
a eſchäft zum 4288 
Thorn. 


Antritt beſucht. 

D. Sternberg, 
Steilen-Gesuche, 
Junges Mädchen, 
aus gut jüdiſch. Familie, mit 
allen Zweigen der Wirthſchaft 
genau vertraut, ſucht ſofort 
auswärts Stellung als Stütze 
der Haus fran. 4016 

poſtl. Poſen 


Offert. unt. S. A. 
erbeten. 


